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^DolLap/ Pfund und Franc
^ vorläufiges Stabilisierungsabkommen . — Währungs-

wassenstillfiand.
London, 16. Juni.

chgFEy MM - meldet im Zusammenhang mit den Ge-
barI ' ~öa fe eine engtifch-sranzösisch-amerikanlsche Verein-
fei hiL ubec  Stabilisierung der Währungen zu erwarten
Liin̂ v den Vertretern der Zentralbanken der dre!

endgültig beschlossen worden sei, ein Genklemen-
abzuschließen; nur der Dollarkurs brauche noch

«w Zu werden . Alan glaube , daß der Sah ungefähr
Dollar pro Pfund Sterling betragen werde.

^ Vorschlag hätten die Franzosen zugesllmmt.
,li(h % Telegraph " hält den Satz von 4.05 für wahr,chem-
W o I aber hinzu , der tatsächliche Kurs werde vorlau-
^h >ndsr°n ^ geh alten  werden , um Spekulationen zu

Ide dieser Woche sei eine gemeinsame enaliM-frw'-
" »Ich-amerikanische Erklärung über den »Währung--

Waffenstillstand" zu erwarten.
Wf ? ist der Ansicht, daß Frankreich , D e u t s ch-
8e?orh' ? 1vtten  und andere Länder des Kontinents auf-
lichwürden , diesem Abkommen beizutreten , falls sie
Seeî vr^ auf eine Politik der Hebung der Warenpreise
tẑ achde Macdonalds Appell an Amerika , in sofortige

I " gen über die Schuldenfrage einzutreten , keinen
' londern nur eine Verstimmung der amerikanischen

blickt- Teilnehmer bewirkt hatte , ist man in London an-
W ‘: öer  rvider Erwarten schlechten Stimmung auf der
liios d̂ .mit um so größerem Eifer darangegangen , we-
^eosst? . dle andere Voraussetzung für das Gelingen der
l'ihen Mchaftskonferenz . die Stabilisierung , zu verwirk-

-ren  sehr positiv gehaltenen Ankündigungen stehen
kgx»„ elhe Meldungen aus London und Washington
«iliii. ver. aus denen hervorgeht , daß nicht von einer Sta-L«!ier' "us oenen hervorgeyl , vag nicyr von emti

sondern höchstens von einer befristeten
l ' ocW 61 b u n g größerer Schwa nkunge  n ge-

werden kann . Es handelt sich, wie die englischen
ri»x Watier nachdrücklich betonten , um nichts weiter alsS ■&*! n technische Vereinbarung  zwischen
^ ^ Utralbankcn , der gegenüber die Regierungen freie
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Kunst A

Erhöhung der Warenpreise?
^ ^ ° bÄ5.stbere wird die amerikanische Regierung jeder
*ti vglichkeit haben, die Beziehung des Dollars zu
»n blpf Cen  Währungen zu ändern , und sie wird zweifellos
*4 u»k, Möglichkeit Gebrauch machen, wenn das ziem-
r - "ngedeukeie Ziel : Erhöhung der Warenpre -.se,
?s«krn ber Konferenz gesteckt hat. nicht erreicht wird.
°"s Ickn. sEehk die Welkwirtschaslskonferenz nach w,e vor

^wankendem Grund.
Aand°? breinbarung der Notenbanken wird keine der
K bnA en  Schwierigkeiten und Gegensätze beseitigen,
^eutn» ° ' nen Stimmungsfaktor  von gewisser

Hilden. Was den sogenannten Währungs, HSnf 0v '-' "uen . '̂ ZaS ven sogenunnrert
? sich ^chsfond  s betrifft , so muß man abwarten , ob
^8 be« ^ ei  um den ersten Ansatz zu einer Neuoerte,-
^ QmiiL® 0lbes handelt , die die französischen Vertreter
'Uüux Mch als einen „Griff in die Gewölbe der Bank von

unter allen Umstünden verhindern wollen-

Besserung des Außenhandels
^Wwnen Ausfuhrüberschuß im Akai.

Ml sind die Außenhandelsumsätze , die sich 'm
i>. hat n„̂ rmindert hatten , wieder gesttiegem Die Cim

ir und . . -
imer halten,

aster. Cs p««»
tcr vorher noch ‘ ^
roßen Augen dn>° ,,
i nicht mehr so a

. <-
> es schren, als »
w' gen. . gr»
Thcma angescht»̂ .
te, von echt protcn^ ,
.endeten sich ihren
m die Leute. &.L&
:igtcn ihre entblov^
: Familie die ;tt
ein und ln aus

...
Mi

Qi; 1 tlQf^ ululutlt  tjuutu , uncua yt |iu .yui . ~ 1
fc'J - Um " OIl 321  Millionen Mark auf 333 Millionen Mark.
E ^schnil, b vwr Prozent zugenommen . Da der Gesamt¬
em der Einfuhr noch etwas rückgängig war , ist

5^Ge Zunahme noch etwas größer , als die
ül° huuo $ bes  Einfuhrwertes zum Ausdruck bringt . Die
! r? Umfuhr ist zum Teil als Rückwirkung auf die
Sdl̂ 'e ' °̂" e Schrumpfung im April zu erklären.

Ausfuhr  hak von 382 Millionen Mark im April
O .üln ! 101«en Mark im Mai , b. fi.  um 4 0 M ' lllo-
% genommen,  eine Steigerung . d>e über
Mi im Kchen Umfang hinausgeht . Die Handelsbilanz
v 'sntm a’ mit einem Ausfuhrüberschuß von rund 89

Mark gegen 61 Millionen Mark im Vormonat

> - -

^ *"zung der Wirffchastsgebiete
L J)5t et  Bereich der Treuhänder der Arbeit.
^veroAsarbeitsminifter hat jetzt in einer Durchfüh-

e,t hj "Ung gU bem Gesetz über die Treuhänder der
<tbar°» „- »>— Wirtschaftsgebiete verfügt , in

c ihres Ar
%^ s ^süssen u. a. :

mEschastsgE Rheinland  die Rheinprooinz
;.tci)em e9' eru "gsbe5irf Düsseldorf und ohne den Krers

ilmtes walten wer-

k, .Weni
Ni°? "m Kreise St . Goarshausen die Orte Ober-

°verlahpktein . Braubach . Friedrichssegen . Rie-

vebn und Fachbach ', ven llnterwesterwalvkrets und den ol-
denburgischen Landesteil B i r k e n f e l d.

Das Wirtschaftsgebiet Hessen  den Freistaat Hessen,
die Provinz Hessen-Nassau (ohne die Kreise Dillenburg und
Herrschaft Schmalkalden und ohne die im Kreise St.
Goarshausen in das Wirtschaftsgebiet Rheinland einbezo¬
genen Orte sowie ohne den Unterwesterwaldkreis ).

Das Wirtschaftsgebiet Bayern  den Freistaat Bayern
einschließlich des Landesteiles Pfalz.

Das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland  den
Freistaat Baden,  den Freistaat Württemberg  und
Hohenzollern.

Innerhalb eines Wirtschaftsgebietes regelt , wie die
Durchführungsverordnung weiter besiimmt, der Treuhän¬
der die Bedingungen für den Abschluß von Arbeiksverkrä-
gen. Lr bleibt für die Regelung auch dann zuständig, wenn
sich ihr Geltungsbereich nur unwesentlich über seinen Be-
zirk hinaus ersireckl. Zn den übrigen Fällen bestimmt der
Reichsarbeitsminister den zuständigen Treuhänder.

Gefängnis für Gereks
Und 100000 Mark Geldstrafe.

Berlin , 16. Juni.
Unter allgemeiner Spannung verkündete im Prozeß

gegen den früheren Reichskommissar für Arbeitsbesll )af-
sung , Dr . Gereke , der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr.
Jasper , folgendes Urteil : , < . , ,

Der Angeklagte Dr . Gereke wird wegen fortgefehier
Untreu » im Falle der Verbandszeitjchrift zu zweieinhalb
Iahren Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe , hilfswesie
je einen Tag Gefängnis für je 1000 Mark verurieüt . Im
Falle der Aufwandsentschädigung wird der Angeklagte
Dr . Gereke freigefprochen , im Falle hindenburgausschuh
wird das Verfahren auf Grund des Gesetzes über Straf-
freiheit vom 20. Dezember 1932 eingestellt.

Der Angeklagte Frei gan  g wird wegen Beihilfe zur
fortgesetzten Untreue im Falle der Verbandszeitschrift zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt , im Falle Hindenburg-
ausschuß wird das Verfahren auf Grund des Gesetzes über
Straffreiheit vom 20. Dezember 1932 eingestellt.

Beiden Angeklagten wird die bisher erlittene Unter¬
suchungshaft  auf die anerkannte Strafe ^ angerechnet.
Die K o ft e n des Verfahrens werden , soweit Freispruch
und Einstellung erfolgt ist, der Reichskasse , im übrigen
den Angeklagten Dr . Gereke und Freigang auferlegt

Der Haftbefehl  gegen Dr . Gereke wird aus den
bisherigen Gründen und mit Rücksicht auf die Höhe der er¬
kannten Strafe a u f r e ch t e r h al t e n.

In der Begründung des Urteils
gegen Dr . Gereke erörterte der Vorsitzende zunächst die
beiden Fälle , in denen das Gericht zu einer Freisprechung
bzw. zu einer Einstellung des Verfahrens gekommen ist.
Im Falle der Aufwandsentschädigung  habe die
Hauptverhandlung ergeben , daß die Organisation des
Landgemeindeverbandes im wesentlichen dank der großen
Arbeitskraft , der Initiative und auch eigener Geldapfer
Dr . Gerekes aufgebaut und erhalten wurde . Gereke stand
für seine damalige Tätigkeit eine Aufwandsentschädigung

3U’ Zum Falle Hindenburgausschuh  erklärte der
Vorsitzende , daß Gereke auch hier nach Ueberzeugung des
Gerichtes das Geld für politische Zwecke verwenden wollte.
Bezüglich der 20 000 Mark für Frau Beck bzw. für seinen
Onkel Schmidt bekundet Gereke . daß die Entnahme aus
einem Büroversehen beruht . Das Gericht hat diesen Anga¬
ben Glauben geschenkt. Da die Tat vor dem 1. Dezember
1932 begangen sei, sei auf Grund der Amnestie vom 20
Dezember 1932 im Falle des Hindenburgausschusses aus
Einstellung des Verfahrens zu erkennen . , . , ^

Zu dem Fall Verbandszeitschrift  betonte der
Vorsitzende , die Behauptung Gerekes in der Hauptver-
hundlung , um die Jahreswende 1924-25 Eigentümer der
Zeitschrift geworden zu sein, widerspreche den Gereke voll¬
kommen bekannten Tatsachen . Gänzlich unerheblich sei da¬
bei die Tatsache , daß einzelne Mitglieder des Verbandes
Gereke als Eigentümer der Zeitschrift betrachtet haben.

Bei der Strafzumessung  wirkte sstrafverschär-
fc -̂.d für Gereke , daß er ein ihm allseitia unbeschränkt ent¬
gegengebrachtes Vertrauen in unerhörter Weise mißbrauch!
hat . Gerekes Handlungen sind deshalb besonders verwerf¬
lich. weil wertvollste Teile unserer Volksgenossen , gerade
die Landbevölkerung , die Bauern , in ihrem Vertrauen zu
der leitenden Persönlichkeit ihres Verbandes in schwerster
Weise getäuscht worden sind. Als strafmildernd kommt da¬
gegen in Betracht , daß Gereke in seinem Wirkungskreise
mit Fleiß und Erfol tätig war . Zur Zeit einer links ein-
gestellten Regierung hat er sich a u f nationalen  So=
d e n gestellt und dadurch seinen Posten als Landrat ver>
loren . Insbesondere hatte das Gericht unter diesen Um-
ständen keine Veranlassung,  dem Antrag der
Staatsanwaltschaft auf Aberkennung der  b ü r g er¬
lich  e n E .h r e n r e cht e zu entsprechen.

Der Vorsitzende  schloß : Ein unerfreulicher Pro-
zeß, ein unerfreuliches Bild hak sich in den lehken Wochen
vor unseren Augen abgeroüt . hoffen wir , daß in unserem
neue » braunen Deutschland derartige Prozesse überhaupt
nicht mehr Vorkommen

Keine Eingriffe des Kanchsl
Ein Schreiben Dr . Renkelens.

Sowohl der preußische Ministerpräsident Göring,  als
auch Reichswirtschaftsmiuistcr Hu genberg  hatten an
den Vorsitzenden des Kampfbundes des gewerblichen Nut-
telstandes , Dr . von Renteien,  ein Schreiben geruhtet,
in dem sie zu Eingriffen des Kampfbundes m das Wirt¬
schaftsleben Stellung nahmen . Dr . von Renteien , der gleich-
zeitia Präsident des Deutschen Industrie - und Handelstages
ist, hat nun durch einen Brief an den Rerchswirt-
scha ft sm in  ist er  wie folgt geantwortet:

„Um die Klagen über Eingriffe des Kampsbundes des
gewerblichen Mittelstandes dort , wo diese Klagen berechtigt
sind , abzustellen , bitte ich, jeweils die vorkommcnden Klage¬
fälle unter Benennung des Vorganges , des Ortes und der
betreffenden Organisation mir schriftlich mitzuteilen . Ich
werde dann unverzüglich das Nötige veranlassen ^ Diese
meine Bitte enthält einen praktischen und sofort wirksamen
Vorschlag zur Sicherung der Ruhe und Ordnung m der
Wirtschaft , um die auch ich fortgesetzt bemüht bin .^ Zur
Begründung  meines Vorschlages erlaube ich mir nach¬
folgendes zu Ihrer Kenntnis zu bringen : _

1. Damit auch von mir aus eigenmächtige Eingrifte
des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes , wo solche
vorliegen sollten , abgestellt werden können , muß ' ch von ol-
chen Eingriffen Kenntnis  erhalten . Ich soGst habe solche
Eingriffe ^nirgends  vorgenommen . Den Dienststellen des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes habe ich be¬
reits seit vieleii Wochen (Eingriffe  in Wirtschaftsorgani¬
sationen , soweit sie nicht auf Veranlassung der Aufsichtsbe¬
hörden oder der sonst zuständigen Regierungs - und Ver-
waltunasstellen erfolaen , verboten.  Insbesondere ist Mir
kein Fall  eines Eingriffes des Kampfbundes des ge¬
werblichen Mittelstandes jener Art bekannt geworden auf
die im Schreiben an mich besonders hingewiesen wird und
als deren Folge Industrie - und Handel s käm¬
me rn  in ihrer Zusammensetzung wichtige Wlrt .chastv-
*roeige vermissen ließen — mit einer einzigen Ausnahme,
die bereits längere Zeit zurückliegt und be, der ,ch sofort
entsprechend durchgegriffcn habe . Gerade zur Frage der
Industrie - und Handelskammern muß ich auch betonen , daß
meines Wissens mit Ausnahme der ersten Revolutionstage
kein einziger Fall eines eigenmächtigen Eiiigrifies de-,
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes vorliegt.
Alle Gleichschaltungsaktionen  in diesen Kam¬
mern sind auf Veranlassung  oder mit dem E i n -
v e r st ä n d n i s der zuständigen Behörden  bzw . Dienst¬
stellen erfolgt . Eine selbstverständliche Pflicht , des Kampf¬
bundes ist dagegen , überall mit Vorschlägen für die Einzel¬
handels -Ausschüsse zu dienen und dafür Sorge zu tragen,
daß dem mittelständlerischen Handel mehr Geltung ver-
schafst wird als bisher , wo die Vertretung in den Kam¬
mern fast völlig unzureichend war . Keineswegs besteht aber
die Absicht, die Industrie - und Handelskammern zu Mittel¬
stands -Vertretungen zu machen.

2. Um die notwendige Verbindung,  die die Uebei^
mittluna der Klagefälle an mich ermöglichen soll, habe ich
mich am 29 . Mai persönlich mündlich beim Herrn Reichs-
wirtschaftsminister Hugenberg und durch meine Beauftrag¬
ten beim Wirtschaftsministerium wiederholt bemüht.

3 Es haben sich mancherorts wilde Kampfaus¬
schüsse  gebildet , die mit dem Kampfbund des gewerb-
lichen Mittelstandes nichts zu tun haben . Da ein nicht ge¬
ringer Teil der vorkommenden Klagen auf deren Wirken
zurückzuführen ist und da somit die Wirksamkeit dieser
wilden Kampfbünde die notwendige und segensreiche Ar-
beit des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes zu
diskreditieren geeignet ist, so habe ich das größte Interesse,
Kenntnis davon zu erhalten , wo solche Kampfblinde »' Er¬
scheinung treten , um von mir aus das Nötige zu veranlassen.

4. Es besteht natürlich die Möglichkeit , daß sich in
den Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes dunkle
Elemente eingeschlichen  haben , die ihre besonde¬
ren Ziele verfolgen . Davor ist keine Organisation völlig
sicher. Ebenso besteht die Möglichkeit , daß Klagen  allge¬
meiner Natur über angebliche Eingriffe des Kampfbuudes
des gewerblichen Mittelstandes ebenfalls von dunklen Ele.
menten verbreitet  werden , die damit die Absicht ver¬
folgen , die mit den Zielen der nationalsozialistischen Be¬
wegung oder der Deutschnationalen Volkspartei oder der
Regierung des neuen Deutschlands nicht das geringste ge¬
mein haben . Gerade mit Rücksicht auf diese Möglichkeiten
muß ich von den Stellen , bei denen Klagen über den
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes einlaufen , über
die Natur dieser Klagen möglichst umgehend und vollstän¬
dig unterrichtet werden , da nichts so sehr die Ruhe und
Stetigkeit des Wirtschaftslebens zu behindern geeignet ist.
als eigenmächtige Eingriffe und Denunziantenunwesen.

Abschließend darf ich der Hoffnung Ausdruck geben,
daß meine obigen Ausführunaen dazu beitragen , d i e
irrtümliche Auffassung  zu beseitigen , als wenn
der Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes in seiner
Tätigkeit irgendwie geeignet ist, die W i r t s cha f t s r u h e
zu stö r e n . Ich verjage es mir bewußt , den großen
Umfang der segensreichen Tätigkeit des Kampfbundes des
gewerblichen Mittelstandes gerade auch zur Sicherung der
Ruhe im Wirtschaftsleben hier darzulegen . Ich .bin m der



ffiren Eines Darf ich aber tritt Entschiedenheit betonen:
^Senn der von mir geleitete Kampfbund des gewerblichen

Mittelstandes n ick̂ t v o r h a n d e n̂ und̂ wtrksâ ^ware^d wmn sein" Amtswalter nicht in ihrer aufopferungs.
vollen und oft übermenschlichenArbeit ausgeharrt hatten
so hätte sich d i e U m ste l i u n g im Bereiche der Wirt-
schaft und ihrer Organisationen — die in Verfolg des .
März eine absolute Notwendigkeit war — hiemals so

Hundes des gewerblichen Mittelstandes.

dmssenkung der Auslandsschulden
Abschluß der Skillhalkeverhandlungen.

London, 16. Juni.
Die während der letzten Tage in London geführten

Stillhalteverhandlungen haben zu einem erfolgreichen Ab-
ichluk aeführt. In der Hauptsache ist es den deutschen
Schuldnern gelungen, in der Zinsfrage Zugeständnisse zu
erlangen, und zwar soll der Durchschnltkssah einschließlich
Provisionen und Kommissionenvon etwa 4.75  auf 4.2S
Prozent gesenkt werden. Ferner verzichten die Gläubiger
auf die unter dem Stillhalteabkommen fälligen Kavital-

<trt>itan  nhpnh wurde eine entsprechende

S»« die BevSlksvuns von
Mövsbetm , Aochheim , wiBev!_ .1 j *tl Vkrt?) V?rfi

auf ore unter oem
rückzahlungen. Freitag abend wurde eine
amtliche Mitteilung herausgegeben.

Oie Vorfälle in Genf
Lin deutsche Erklärung.

Berlin . 17. Juni.

Zu den Vorfällen der letzten Tage auf der Internationa¬
len Arbeitskonferenz in Äenf wird amtlich mttgetettt

Die deutsche Regierung hat wiederholt betont, daß sie
in der Arbeit das höchste Gut sieht. Sie mißbilligt ,ede Be-
leidigung der Arbeitnehmerirgendeines Landes.

»OAZ" erscheint wieder
Berlin. 17. Juni. Das geheime Staakspolizeiamt hak

das Verbot der „Deutschen Allgemeinen Zeitung mit Wir¬
kung vom 17. Juni an ausgehoben.

SS «ÄM

lim dies , Volksgenossen eine Ablieferung ohne Ve,trafung

21 Tunt 1933 einschließlich bei der unten ange-
gLnfn SA -Dimw -,,- abgeben lassen. Der
!s«enoÄ m ÄtaSSfÄ ®“SfA
S V wige nicht crjtattet . Mi , ben Mändtgm P °dM-

iÄ L

der von dem Vorhandensein verbotener Waffen- und MumÄ 'L
oeroff en «td>t. oder Benachteiligung irgendwelcher
Ä1i6 >V ,r !t,ÄEÄ
SS'.LL wÄ l r «ÖS
in Befolgung vorstehenden Aufrufs der Strafe zu 9 >)
ÄTÄ S St 'Ä ?Ü2M

3 A til » ,« B-II-genassen d.°

im Bereich der Untergruppe (Eausturm Hessen-
Nassau Süd gez. Beckerlc, Gruppenführer

Als Ablieferungsstelle gemäß Punkt 1 der obigen Anord-

Bereich der Untergruppe (Gausturm) H. N. S.
gez. Beckerle, Gruppenführer.

Die „DAZ." war vor etwa drei Wochen auf drei
Monate  verboten worden, und zwar wegen emes Leit¬
artikels des Hauptschriftleiters Dr. Klem. ' " dem Kritik cm
den Maßnahmen der Reichsregierung gegenub^ Oesterreich
geübt worden war . Das Blatt , das zu den Gruppen der
nationalen Front gerechnet wurde galt wahrend der Kanz
lerfchaft v. Papens  als dessen Sprachrohr.

Der E .-B . Sängerbund 1847 E. V. teilt uns p ?
beschlossen wurde im nächsten Jahre einen > ^
besuchen. Es werden deshalb alle ehemaligen Sänger 9 ^
falls sie an dem Wettstreit mitsingen wollen, die ^
proben ab 7. Juli ds. Jrs . wieder zu besuchen. ß(#f
glieder, welche gesonnen sind, sich zu beteilige ,
Anmeldung bis zum 29. Juni ds. Jrs . be,m 1. ' Jl
einreichen. Es tritt im Sängerbund eme Sperr l $
Mitglieder ein, welche dauert bis nach dem #  I
Wettstreites in 1934.
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Tanzmusik . Im Sängerheim findet Sonntag ^ ^ Taqe° Lrsanimlung u
große Tanzmusik tritt Ueberraschungen statt. Sieh ^ S°sordnung die Gl,
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Losales

ME 'L
\ JanbiDPrf1̂ ’ der neuernund Gewerbe,

der Fronleichnamsprozesstonfa,r iauei ~ ' nnte. *q ' / g. Wagner vom
spielt haben und man wenig Florshetmer >ehen J Tyr den Flörshi
gibt doch in Flörsheim Musiker genug um 2 Kaptt p ^ nd erfolgen müs
sammen zu stellen. Die Florshetmer Musiker der N.S .D.A
neinre Tnbr berbalten. wenn Nichts bezahlt wird mÄ Sil»,-., daß die Verband

(Ohne Stellungnahme der Redaktion ) ^

Vi elen P,-- ,eI !I- n- .-flnehtne-n iM « « Jßfigg , |

^tlrr öe'
j )attWrf 'e’ der neuern

Vielen Prozessionsteilnehmern ist es aufge)lli.ht.t -- verker und Gewerbe,
der Fronleichnamsprozessionfast .lauter fremde ^ .krtTArtv» ums,  riirttt mptun jSTDröbeimer eben f

?ämmen zu stellen. ' Die Flörshettner MuMr nw^ ^ A 'eder> r ^N.S .D.Ä
ganze Jahr herhalten, wenn nichts bezahlt wrrd n>̂ iischzf, .daß die Verhand
Kapelle jahrelang als Kirchenorchesterunwg l g ,, Ehrung mit den
wirkt, und jetzt bekamen diese Deute ihren Dan l ^ insju' satten gehe, da j,

^ ^ »-n l >W °N- Mas prüf
Was hier in den letzten Wochen und A Mm ganz kur^

im.« -,d- Um* d°- - --L « L«  wwdWt TÄ-

iSff » , 3 L '°z LÄ7 . Sf £ )- -”16.,««»' »ch.8-« 7LL.-LL. ”1SV“ mWzu verbreiten. Auch me ^ eioimuyca
mehr sicher. Es wird jetzt die Probe gemach riiotW &
müssen ob wir hier in Flörsheim allem m der Neu Hans Sach
stecke» 'bleiben, oder ob auch für Flörsheim d-egA  k '^ °Ikskanzler^ Adolf K

Durchführung gebracht werden. Der Unwillen M ^ S°ndm̂ «nd«nherDurchführung gebracht werdet Der Unwillen und̂ . ^ » « bun^ nh-iNprrweifluna unter den liandwirten und Gartii YxiB?J'Setim-r.. ' da er se
Ä 3i ” angelangt . L- ist W»n ,» » «* 3 » „ » « ---n B -tri-I
niemand mehr ge,rau , gegen de,- Unwesen aoirug h., und
er die Rache der übrigen Spitzbuben furchtet. ^ >ä,j (|t Ltrir " ,
,.„v m;t eiserner Faust Besserung zu erzielen senu ^ M ^ IIe 4 51, ? •

„Wirte müssen das unsere tun , und durch S - KMuhe  geben , I

/'Öterfrt* ” .
Ufer i ’ 5unl . kassiere

gibt bekannt
"m'.f Essrjsi  raOT ■**uä !< iS, »rv,-
die kommenden Anstrengungen der Dech,rden ^ ^ ebner - unb  ® e

Dev WiMrvash

politisches Allerlei
Dr. Goebbels ln Hamburg

Reichsminister Dr. Goebbels ist mit dem Fliegenden

SStto 'ÄÄ SSA
ger Wirtschaft.

Die Badenwacht verboten.
Der badische Innenminister hat die Badenwacht für den

Bereich des Landes Baden aufgelöst und verboten. Wie d
Vrelleitelle beim Staatsministerium hierzu a . mltteilt,

L - EkrLLL 'LLs

Kampftruppe des Zentrums gewesen.
Repressalie gegen deutsche Zeitungsverbot«.

MkKGWM

Ä L 'fLLL -M -
a LTV . ,» ]"« S®f« 66

RM - EWS
gegen d!e Tschechoslowakei gekommen sein soll.

Flörsheim am Main ^ den 17. Juni 1933
* ^ l »»ab-imer Turner . Nicht wie irrtümlich angege

b-n um 115 Uhr fährt der Omnibus nach Hochherm zum

gis ® s » s
pünktlich 12.15 Uhr . .

Stfls tkeit der Silbernen Hochzeit feiern am .. l . ^ " rir

Wir gratulieren '.

vM  hUllge ^ Weihe. Äe Ä̂tellnahnw de?"Gläubigen am

L4Sn ^ -e?S ^ L '-eL°YfM
e" den M-nlchen nn. daß ihnen die Pflicht, »« i«Ä

RfÄffrÄ f » *w **
sich ebenfalls allerstärkster Teilnahme zu erfreue».

,, D-m Tode des Ertrinkens nahe war gestern abend

S ‘ Ä SÄ » f V “ e W «, birefi tebens.
gefährlich.

- .

»etti’a öak die oorgefeh
(vrtne -

° " Z 'stem %Xf1S « SZ  AtM -I

R aagene' ®ainar !ung Ln Ö ' i « ! «» ! >,
; rssrst W *«‘ H: sl Stnwcllllct _ «r Jahrzehnte ^ gleichen Abend fa

Verfasser hat recht: damals hat man in der , F psbund des
- - - - . l»Schule an Heimatforfchung und tzermaipiiege ^7 statt Uampfbund
&m  wenig oder garnicht gedacht. Eme meist d°A s Ä deren Besuch s
klassige Landschule mit Klassenstärken von,70 - l00 ^ ..... „ -
Schülern hatte wohl andere, vielleicht dringlichere bte. . rc,\ ttrtr«T Rrtt nftpr hpr nach oem ovcl

2(uffj jts, tcJ.et  und Gewerbe)

W J * J$ *2 ÄÄ 1 Ä Si  ■:clt-

und lustige Rolle in der Flörsheimer Schule L °rt unterschreiben
trug sich folgendermaßen zu : Es war tm So m ^atte schloß der
Wir saßen in der 1. Knabenllasse be,m alte,,' * Li fanb  nicht statt
Eevgraphiestunde war aus dem Lehrstoff der vor , MM.cri,nN->n mieberbolt worden. Dabei wurde auch Z m

Ä ® » SÄ
aus Flörsheim Wir gratulieren

ii Das 80. Lebensjahr vollendet am 19. Juni ds. Zs.
'tm» (frm SlleriPCt Ehefrau des verstorbenen Josef -xl p-
L "" ,k ° de- N -Ä '- d- da»' --. « - g-a,u „-. en nad
wünschen: Noch viele gute Jahre.

Eevgraphiestunde war aus vem - .̂ 11»
Klaffen wiederholt worden. Dabei wurde auch z M
aiebia von der ,,aagene Gemarkung gefproch -
VS . M ühersichtliches Bild-an AustL«hielten ein übersichtliches Bttd von ryrer r
und Größe. Wir hörten, sahen und verglichen ^ A,
zahlen der einzelnen Gemarluiigsteile — Aea
Weinberae. ^ alo, üeuiui;im? ö iuua ^iw- . ... t
AL ' «- - u- ’TOatgen in S- um »annt ' » ^ J,j «nb
die verschiedenen Abschnitte erklärten dm Name^
Wege, z B . „Wingerte" oder „Wmgertsweg , <* inu-rir Auck 00N bCT,

15cJ enön eine  erneute
i!>Se ( ' »:7,ba , ge«ingerte" oder „Wingertsweg", » ^ Äer Don  a rr $.

Satten « und anderes mehr. Auch von dem j, «u a^ n tätigt-
lind, dem Wickerbach, wurde gesprochen auch von^ ^ ^ ,t Mehrfach \tTen die er in unserer Gemarkmig treibt, euenj f \ ^ ^otwendiake
Ursprung auf dem Kellerslops. Das EntspringeN u ^ esŝ d Baues . Für
lerbachs rcfp. eines fließenden Gewässers die Tatsache.orTTun Tntprpifnnt aeworden fern, denn . Mst. itzl,»-. Urch

« vl„a den Ovelwerken . Wie der „Opelgeist " mitteilt,
ist die Zahl der Gesamtbelegschaftder Opelwerke von run
6000 anfangs Januar auf 9124 am 1. Juni gesticg .

Oie Hellen Nächte
« »"" ' »““ ‘Ä, äSelu„ri«? ,iV 6a«4 !mfmM

-ch- M - d un :e, ' « ' W . - V- - » - " « «

Oer streikende Fahrstuhl
Der letzte Abschnitt der allgemeinen Debatte der Welt-

wirischaiiskanserenz brachte -m-n - nl l‘ >° " j '. iBeil.Ui ie

Kenl 1 ehe' ij«' b-!« » » " ‘ fVon "Ä °Ä °S . tS

Ätfe fffs '." «»-!. ermahn , hatte. Mim Saale große Heiterkeit  hervor.

Fahrt mit dem grStzte« Freiballon
DMerfeld. 17. ^ ""^ ^ Deutschlandŝ äßter^Frc^ a .

Ion „Bartsch von Siflsfe. \ ^ ben Don  Professor
lichen Hohenfahrt. Es wuro i ? Freiballon-
Siihring-Derlin »°,^ dem *m» “" 'S ' S ' en Her Dal-
ftöl)entelotb »an J0 8M “ e“ ' n ju ^uoê ^ ,IJku,rt,

‘4 »TatttS S ®U "i» b«a FIu°« >"slpf'linnt.

Kr̂ lichl"© SSliltÄmerung . Am Morgen reyre, , / Dämmerung
gemäß entsprechend um. Sonnentiefe von acht Grad
die astronomische und von f " 5 ; ’Sammerunfl.
bis zum Sonnenaufgang »st d e, burgerncye a
AndenOvten . Ä Sw

»3M  nicht mm ' p.  S '& ÄiKfsÄfi äisrÄbÄ ?»W."r?s«-Äu?°7mnickt recht wußten, welchem der drei Qettvacye ^ ^
sollten. Immerhin waren sie für die ganze fk, ^ t»i°>>e Autos utL Kar Ttnrirfvuna aeworden. V0» r/sollten. Immerhin waren ,ie su, chori‘Tri»
L “ ' ,,  Pionieren der Forschung geworden. Vo,> ^>
schillern angestaunt, von dem gefürchteten Lehre , t s‘JqWm . (A
ob ihres Forscherinteresses gelobt , wurde ilMn s ^ zur B a d - 8
Seltenheit [ — die Strafe für ihre Kirchenv ^ , issi-chUcĥ 'ederhersti
schenkt̂ zumal sie versprechen niußten, bet künftige ij* L für Arbeiter
Efionen eine passender- Zeit ausznwählen. A Kd,« .̂ °t-bad 35
sie natürlich sofort über ihre Wanderung und all 0l1„..? s handelt

gen

^Btnn̂ es  Kampfb
?ß0̂ tamr)ipim!ten,

INN
di

jxfewm . Mrnfl

-wigerm
ch >- b? ? °u « ■

&TMÄ uumttt -tb- r in. Wert;

S 'KX u, «.«Unm«V »f “s

stssrsffÄÄÄ
SÄÄi )ttÄ *Sw w*

LAW ort £ U « täanbenmg und ° S . h-nbilt
mündlich und schriftlich Bericht « stauen, wo j Mben
fet  und froh improvisierte HeimatforschungT â (, ^ ^«Jtne • Die Nc
unterrichtlichen Interesse regelrecht und prakt' ch der hiel
Noch lange wurde in der Klasse mtt Eto, , ŝ ^ rster byiuu; rniiyt ... --
Kellerskopfstürmern gesp rochen.

en, aus 1000 ^ 5
J:

Die Zahl der .
rechnet, ist im Deutschen Reich von
über 8 im Jahre 1931. auf 7.9 tm ,
es wurden 1932 in Deutschland 509 591 LY
gegen 515 403 im Jahre vorher.

Es dürfte wenig bekannt sein, daß inEs dürfte wenig bekannt sein, daß in 0.̂ n  (M̂i t.J«tn
als erste Fremdsprachegelehrt wird. sie  komm̂ SH ;' ^ Ächen Kllni
unmittelbar hinter der Muttersprache: an Mt d̂auernsmeri
höheren Lehranstalten und Fachschulen w,rd deüll rnsweri
unterricht erteilt.

"ribT diev-, ° dadurch 3
g xvruy aal 'i ; ids«
8.7 nn Jn  ch m

' * * * * % $ $ & .
3^ 1 *1 !ltt ll nS enrSutot triCcköi
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anx



teilt uns int,
einen Weitst« .
gen Sänger 8° E-
eollen, die ®el.j
esuchrn. — w
teiligen,
beim 1. VorsG^

lonittoerf tttib Gewerbe? >
ftslttm im Slörsödiiitr Hmdmerker-

, , unö Ermerbenerein
/sneire für ^ Mittwoch albend fand eine außerordentliche Eene-
. Besuch li - lln9 des Flörsheimer Handwerker und Gewer-

. tröffnpt0S Hirsch statt die gut besucht war. Um 10 Uhr
Wirt - seitherige Vorsitzende Herr Zimmermeister Eg.
r -> le Versammlung und erklärte daß als einziger Punkt
- Anordnung die Gleichschaltung der Leitung des Ver-

lckr gegenwärtigen politischen Konstellation in
^i . Anwesend sind außer den seitherigen Vor-

^ Miedern Pg . Wagner vom Zentralvorstand Wies-
ckedaktion) » x chf:. Künste, Geschäftsführer des Landesverbandes und

, daßder  neuernannte Vorsitzende des Flörsheimer
aufgefallen, e ^ verker und Eewerbevereins.

innnteE . dg. Wagner vom Zentralvorstand Wiesbaden sagt,
er kür den Flörsheimer Vorstand die Gleichschaltung
i ™..? mW 11 cr foIgcn müsse, wonach 51 Prozent desselben

.Î wird und h< Mil d,? ' 5 N.S .D.A.P . sein müssen. Das habe den

en
_ v_ o_. . . v , die g anze

)2»' ",Zchfür. î ^ MUyrung mit den höheren Stellen usw viel leich-
. qnus>î r.*!en  gehe , da ja doch überall wieder Nationalso

,olp-e ^ Men - — ' •" " ■ -

' .«Lmeii C - 1 uc .is .^ i.ri .P . ,e>n muneu. -u us
“ ““B die Verhandlungen und überhaupt
uneigennütziĝ ^ Mfuhrunq mit den höheren Stellen usw

*

5
*ii
'*

)ie »(-TF. l»u;> uuu V.,.. . w . » v ~~ . ..
erung für Zü-Y • $ tt 0l «tQnjIet Adolf Hitler schloß der Redner seine Worte
äußerster ®«4i | r̂ U4 r ” ’-v w}rr*
[nroilten anb

■ My >.u»en. Mas früher Monate in Anspruch genom-
nd auch scĥ â Ntmif, in ganz kurzer Zeit zu erledigen. Die Eleich-
erdächtig an b- ^̂ g bedeutet keine Zurücksetzung der alten Vorstands¬
pitzbuben koni'n ^ / »er. Die Einrichtungen des Vereins wie der Verbände

Je nötige 7, unangetastet, der Kreisoerband wird nicht zerschla-
res ^ ebene er Handwerker muß sich wieder wohl in seinem Stande
gemacht m, n° stolz darauf sein, ein Handwerker zu sein. Mit

lein in der het f°." en Hans Sachs in den „Meistersingern" „Ver-
heim die >r die Meister nicht" und einem „Sieg Heil !" auf

. .. n„M ^-^vlkskanzler Adolf Hitler schloß der Redner seine Worte
Vorsitzende des Vereins, Herr Dr . Risse, be-

ülen unv - „ «& Verbundenheit mit dem Flörsheimer Gewerbe
md GartenbeMZ ^ ^ NLwerk, da er selbst weiter und Mitinhaber eines
schon so weit, ' Mittleren Betriebes sei. Er fühle sich selbst vor
oesen Vorzuges ' j ^ M Arbeiter und nicht als Unternehmen Unter-
i fürchtet. ÄM {■ , j Vefehlen und Gehorchen müsse cs allerdings auchti: S -M >°- .E ->ü» könne kein Betrieb existieren. Er werde

unv  j # Vt c ^ iihe geben, jederzeit die Interessen vom Flörs-
Sehörden untem̂ )>Handwerk und Gewerbe zu wahren und zu vertreten,
stoch ein Land !ĥ °ner gißt bekannt, daß zum 2. Vorsitzenden Herr

. Äs er er> zum Kassierer P . Emge, Schriftführer Franz
.. tfcu Am *% ' k Beisitzer Georg Mohr 3., der seitherige Vor-
PPPIv u ? iitpmrc 15  Jahre hindurch die Geschicke des Vereins^)Ul) re ĵ xnuuiu ; ine vye | u; iuc uw

ftitt 'T ®rfoI9 geleitet hat , 2. Beisitzer Ludwig Messer-
MkV »>!». D Beisitzer Gewerbelehrer Blum ernannt worden
™ ohoP 1 ätun~ aJTUt ist die Gleichschaltung vollzogen. Mit der Er¬

iche &aD die vorgesehene Kungebung für Handwerk und-
Aufsatz

mg.")ng. ) , ff V-CIIC JVUiiytuuiiy|ui ^ uuvwv̂ ^
Artikel wird da»^ >ttsĵ am Samstag und Sonntag in Bad Soden nicht
e wu Moskau st« s ^ie Generalversammlung,
b" auch auf we- I ^ .
hrzehnte bezog a s ^ gleichen Abend fand im Hirsch eine Versammlung
in m der 6 ' F «ksiHMst>und des gewerblichen Mittelstandes unter dem
natpflege u Oi, . des Kampfbundleiters Herrn Franz Anger vonTTlCllt̂ ' .Sw QhV. *7,.  T lr>m, mrtrivnhnPr ^ TOtt1 •’vumpTOunoieueis « erru -uuict
Eme meist ^ deren Besuch sehr gut war. Vor allem waren es
von 70 l äsM ^5 , , et  und Gewerbetreibende aus der Unigebung Flörs-

drmgliche F̂ h „ >e erschienen waren. Der Vorsitzende gab Zweck
ich dem ob ü 4 des Kampfbundes bekannt und verlas eine Reihe
-ch doch „st. J Äb.̂ biinpunkten, die man als Handwerker nur Wort

Schule g sp ^ dchI . unterschreiben kann. Mit einem „Sig Heil" ausJßX im 00  m Ŷ>rtvri+»Â V\rt Strt STlörrnmmTimn CPinp-

u; iei p,

verglichen d« HAppens,

uirde auch
" gesprochen .„sisZ"'°L4

r!m ^rrTu Ntp f 141 schloß der Vorsitzende die Versammlung. Eine
MP“ m _

dev Llmseseud
(Ernstliche Gefahr bei der Op*

„sm — tnÄ l  tzxxj!" 4 r Katharinenkirche .) In Anwesenheit
l nannten - des Landeskirchenamts und des Hochbau-

mameu . --ne erneute Besichtigung der an der Kathari-
^,-1-t̂ mea" ? Ilkqek Merkbar gewordenen Schäden durch den Denk-
von dem

'"m " 'ebenso o°''Z yervorgeirerene mussuguag von ver
GntivrinaeN K < S de- A °twendigkeit einer durchgreifenden Instand-

5,^ ?ues. Für die Allgemeinheit von besonderem
? 'Ct5t« mi es e.i ' > S diii-̂ ^ 's'Ulsache, daß das Maßwerk des Vierungs-
sem, de kehliĝ Sefaĥch Verwitterung soweit beschädigt ist, daß Ein-

t°S daE ^ >r bejt ef,t öa& 3 ^ . ein  fjefltgcf Sturm die nur
h"r <,s $oÄ te» Zentnerschweren Steine herabschleudern

3 ' u) ^ turrĝ ' .'He Absperrung um die Außenseite des

e oan z. » . ein yesiiger ©türm oie nur
ber Rachn linlV  P ^Mutzten Zentnerschweren Steine herabschleudern
rengen Zua) sülche Absperrung um die Auß " -' "^ '
uches ^ was Ues ist deshalb dringend geboten.
f a,mh noto 1}11 ?r . (Arbeitsfreiwillige und Wehr-

mart M ' t 5!?ten u nbetm  Katastrophendienst .) Bei dem
'rA Kmi^ 'l 'Ntfe«036*-“ am  Wochenanfang wurden durch die
sich heran - MIn wieder große Erd- und Geröllmengen in
st, durch Oolß's auf die Straßen geschwemmt. Das FAD.-
mcht, ««' en ih,Ustird°n °^ ?>elms und der Wehrsportzug von Oppen-
.r waren b4.^ ,,, st alarmiert und halfen bei der Beseitigung der
iert — m yc Bie wackeren jungen Männer wurden auch
n Kellerskopl j» ^ l>er̂ udwigshöhe beordert, weil infolge Berschüt-
erreich, da ! ^  st ehr sL 'nzialstraße Mainz- Worms der ganze Au*
Qellbache slk st bockte. Im dicksten Wolkenbruch befreiten sie

je ganze Klas!^ . ^ ^ We Autos und machten die n ^ "" ' '
einigermaßen befahrbar.

ir ^ „ o'.a lvjM 4 Autos und machten die mit Geröll bedeckte
^worden. VW ^ einigermaßen befahrbar,
steten Lehrer xst J >at , .»heim. fArbeiterkündigungenbeim
urde ihnen sô N «, ° a d V a d - N a u h e i m.) Auf Grund des
re Kircheiiot« Wiederherstellung des Berufsbeamtentums und
I, bet künftige 1 Mr Arbeiter geltenden Bestimmungen hat das
iszuwählen- r Migj Mtsbad 35 Arbeitern zu Ende dieses Monats
irung und au ^ handelt sich lediglich um Personen , die der
rtten. Somit „st ^ >U hy.h°rten oder die sich aktiv gegen die NSDAP,
ltforschungssay $ °N Die Neueinstellungen werden nach Füh*
und praktisch '' st ^ »voh. ; '.t der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , er*

mit Stolz , !) erster Linie diejenigen Personen beriicksich*
til dtztw ke», die sich für die nationale Bewegung

~ 0 dadurch Nachteile erlitten habep.
aus 1000  EUsthlstk tz, '

ion 8.7 im Z £  jCW,
im Jahre iF/ / "ü"'
509 591 Eh4"

'"̂ Dl'°t!k ° bens gefährlich verletzt .) Der auf
"isÄ fahrende 27 Jahre alte Former Karl:h ^ S suyrenve lu wu!« an einer Straßenecke von

bah in 3w"ff angefahren und fo schwer verletzt, daß
sie kommt< M 'Ŝ Mrw!„Schädelbruch und mit inneren Verletzungen

b an l25 ^ ,? Klinik zugeführt werden mußte. Dort
l^i 'wird deut!̂ ^ "ernswerte in lebensgefährlichem Zustande

Turnen , Sport und Spiel
Flörsheimer Spott

Fußball
Der Sport -Verein 09 beteiligt sich morgen an den Werbe-

spi elen in Eddersheim. Dabei treffen

Jenumiia“Slriftcl—So.-!8. 09 Flörsheim
aufeinander. Leider fiel die Begegnung in Okriftel am
letzten Sonntag der schlechten Witterung zum Opfer, sodaß
man heute nun nach der „Papierform " die Okrifteler als
die Besseren betrachten muß. Ueber die Aufstellung der
Hiesigen sind wir im Unklaren und können lediglich den
Wunsch äußern, daß sich recht bald die Flörsheimer Fuß¬
baller wieder zur einigen Elf zusammen finden möge. Das
Spiel in Eddersheim beginnt um 3 Uhr. B

Schwimmen
Nun hat die Badesaison begonnen- Der Wassersportoerein

hat seine Anlagen jenseits des Maines aufgeschlagen und die
Sonne wird bald ihr Nötiges tun das geräumige Gelände
recht zahlreich zu bevölkern. Weniger empfindliche Naturen
huldigen schon einige Wochen dem schönen Schwimmen. —
Es sei erwähnt, daß jegliches Freibaden im Main verboten
ist, auch auf dem Badeplatz an der Schleuse. . Mit dem
Fährmann sind Abkommen getroffen, wonach für einen Flörs¬
heimer, der auf der „anderen Seite" baden will die Ueber-
fahrt hin und zurück nur 6 Pfg . beträgt. Im übrigen ist
eine Tour über die Opelbrücke auch nicht sehr weit.
Gau-Stromschwimmen des Untertaunusgaues der D. T.

Morgen Sonntag vorm, führt der Untertaunusgau der D.
T . ein Gaustromschwimmen unter Leitung des Gauschwrmm-
wartes Hartmann-Flörsheim durch. Die Strecken betragen
für Turner 200 m, für Turnerjugend 1000 m. Start ist
oberhalb Kelsterbach, Ziel bei Kelsterbach. Den Sicherheits¬
und Rettungsdienst hat die Turnges. Kelsterbach übernom¬
men. Zu dem Schwimmen sind 30 Meldungen ergangen.
An diesen Wettkämpfen beteiligt sich auch die hiesige Frei¬
willige Arbeitsdienst außer den oorgen. Meldungen in der
Stärke von 20 Mann.

Rudern
Nachdem, infolge Erkrankung, der Damenoierer umgesetzt

werden mußte, war der Start zur großen Kasteler Regatta
vorweg schon ziemlich aussichtslos. Dennoch haben unsere
Damen in schönem Stil nur ganz knapp verloren. Die er¬
fahrenen Frankfurter und Mainzer Kolleginnen haben rn
nicht ganz einwandfreier Weise unsere Neulinge „gedrückt".
Aus der nächsten Begegnung wollen es die Hiesigen wieder
„wett" machen. Gut so — niemals den Mut verloren —
man rudert ja in erster Linie des Sportes wegen und in
zweiter Linie erst um zu gewinnen. —

. . . und tvaS geschieht in
dev Deutsche« Tuvuevschast

Die Deutsche Turnerschaft hat mit ihrem Bekenntnis zum
heutigen Deutschland und mit der Annahme des Arier-Para¬
graphen und der Neugestaltung ihres Betriebes im wehr¬

turnerischen Sinn den Schritt des marschierenden Deutschland
ausgenommen. Die Mobilisierung der 1,6  Millionen Tur¬
nerarmee hat begonnen. Wer ihre ungebrochene Lebens¬
kraft kennt, weiß, was das bedeutet. Es wird keinen turnenden
Knaben mehr geben, der nicht marschieren, zelten, ringen,
raufen, kämpfen, schleichen könnte. 200 000 Jungturner werden
den Dienst in dem Pflichtturnerjahr der Deutschen Turner¬
schaft antreten und dort zu wehrhaften deutschen Jungen
erzogen werden. Hunderttausende der älteren Turner werden
in kurzer Zeit an den Geländespielen, an dem Lagerleben,
an den Ordnungsübungen, an den Gepäckmärschen der Jung¬
turner teilnehmen.

Mädchen und Frauen beginnen sich bereits in Dienst-
schaften wesensgemäß diesem großen Aufbruch einzugliedern.
Ein Brennpunkt dieser Wandlung ist die Deutsche Turnschule,
die Ausbildungsstätte der Deutschen Turnerschaft.

500 Gausührer, Männer der Kriegsgeneration, werden in
den Sommermonaten in die neue Arbeit eingeführt. Sie
übernehmen auftragsgemäß die Neugestaltung der Turnerei
den zahlreichen Vereinen ihrer Gaue. Nach ihnen werden
500 Eauführer in den Betriebsformen des neuen Turner¬
lebens ausgebildet. Am Ende des Jahres stehen in Deutsch¬
land 1000 Turnerführer an 1000 verschiedenen Bezirken als
Künder und Kämpfer des Neuen Deutschland und der Neuen
Deutschen Tumerschaft.

Die Deutsche Turnerschast marschiert!

Deutsche Turnerschaft und Neuordnung der deutschen
Leibesübung.

Aus einem Aufrufe des Mittelrheinkreisführers Hermann
Topp : Die Deutsche Turnerschaft begrüßt mit aufrichtiger
Freude die Anordnungen des Herrn Reichs-Sportkommissars
zur Neugestaltung der Leibesübung in Deutschlands Die
Deutsche Turnerschaft hat in der Vergangenheit stets nationale
Erziehungsarbeit geleistet, hat sich gegen die technische Ver-
stachung der Leibesübungen gewehrt und ist stets stark dafür
eingetreten, daß die Leibesübungen den einfachen, bescheidenen,
der Gemeinschaft dienenden Volksmenschen erziehen soll. Die
Deutsche Turnerschaft wünscht in bester .Harmonie mit den
Sport -Verbänden zu arbeiten und wünscht den Sport -Ver¬
bänden auf dem Wege, den Sport in den Dienst des Volkes
und nicht des einzelnen zu stellen, das Führerprinzip zu ver¬
wirklichen, durch den Wehrsport alle Sportler zu erfassen,
die volle Arisierung durchzuführcn, einen vollen und schnellen
Erfolg. Wenn der Sport wieder der Idee wegen betrieben
wird und geschäftliche Interessen «daraus verschwunden sein
werden, so wie es der Herr Reichs-Kommissar wünscht, dann
wird es nichts Trennendes zwischen Turnen und Sport mehr
geben und die gesamte deutsche Leibesübung wird ein starkes
Glied der nationalsozialistischen Aufbauarbeit sein.

Von der Deutschen Turnschule in Berlin
Am 23. Mai 1933 marschierten 120 SA .-Führer zur

Turnschule. Es war ein denkwürdiger Tag . Schulter an
Schulter, Turner und SA .-Männer , gemeinsam verrichteten
sie ihre Wehrsportübungen. Ein seltsaines Bild , ein Bild
voller Kraft , voller Weihe : die braunen Reihen der SA .--
Kämpfer in unserem Haus.
Turnerschafter und SA .-Führer standen sich mit Hochachtung
Auge in Auge gegenüber. Turnerschafter und SA .-Führer
gaben sich die Hand zur Tatgemeinschaft!

Nauheim bei Groß -Gerau . (Vor dem Reinigen
Schußwaffen entladen !) Ein 20jähriger Land¬
wirt reinigte eine Pistole, in der noch ein Schuß steckte.
Die Waffe entlud sich und verletzte ihn fo schwer an der
Hand, daß er ins MainZer Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Lampertheim. (Ein echter  V o g e l f r e "̂ n d.i Ein
wirklicher Vogelliebhaber, der aus Sympathie für die Vo¬
gelwelt auf seinen Nachen verzichtete, ist der Fijcher Ivy.
Wetzel. Unter den dachförmig aufgestellten Bodenbrettern
seines Kahnes hatte ein Bachstelzenpaar sein Nest gebaut
und brütete sechs Eier aus . Zeht Wochen lang ließ Wetzel
den Kahn, den er zum Angeln dringend' benötigte, unbe¬
rührt , um das Familienidyll nicht zu stören. Seine Geduld
wurde vor einigen Tagen belohnt, als die Jungen aus-
jchlüpften, so daß er demnächst das Boot wieder benutzen
kann.

** Frankfurt a. M . (Dr. Luer Treuhänder der
Arbeit für Hessen .) Der Präsident der Jndustrie-
und Handelskammer Frankfurt a. M .-Hanau , Dr. Luer , ist
zum Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Hes¬
sen ernannt worden.

** Bad Schwalbach. (Finanzämter Diez und
Bad Schwalbach bleibende stehen .) Nach einem
Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 26. Mai 1933
über die Neuregelung der örtlichen Zuständigkeit von Fi¬
nanzämtern im Bezirk des Landesfinanzamtes Kassel blei¬
ben die Finanzämter Bad Schwalbach und Diez nunmehr
endgültig bestehen.

** Eamberg . (Pferd vom Blitz erschlagen .)
Der Landwirt und Mühlenbesitzer Mehler von hier wurde
auf dem Felde von einem Gewitter überrascht. Ein Blitz
traf sein Pferd und tötete es auf der Stelle . Der Land¬
wirt selbst wurde zur Seite geschleudert, erlitt aber keine
körperlichen Schäden. Dagegen wurden in der Nähe arbei¬
tende Frauen von der Gewalt des Blitzes umgeworfen und
erlitten Verletzungen. Eine Frau lag längere Zeit bewußt¬
los und mit Lähmungserscheinungen darnieder.

Darmstadk. (Ein ungetreuerKassierer .) Fest¬
genommen wurde ein 65 jähriger Kassierer des Verbandes
der öffentlichen Betriebe , der sich schon längere Zeit Ver-

« untreuungen zuschulden kommen ließ. Er entnahm alten
Mitgliedsbüchern entwertete Beitragsmarken und klebte sie
als steue Veitragsquittungen ein. Die Höhe der Veruntreu¬
ungen ist noch nicht festgestellt.

Oie Separatistenkämpfe am Mein
Vor 10 Jahren . — Erinnerungsfeiern.

Im kommenden Herbst jähren sich zum 10. Make die
Tage , an denen mutige und entschlosseneMänner aller
Stände in den verschiedensten Städten und Orten der Rhein¬
provinz die Separatisten aus ihren uuter dem Schutz der
fremden Besatzungsmä-bte bezogenen Machtstellungen vertrie¬
ben haben. Ueberalh.. wo seinerzeit solcke Kämvke itattaesun-

den haben, rüstet man sich, väs Andenken der Opfer und
der Teilnehmer dieser Kämpfe in würdigen Erinnerungs¬
feiern  und durch Errichtung schlichter Erinnerungs¬
male  besonders zu ehren. Um den an verschiedenen Orten
geplanten Veranstaltungen einen bestimmten gemeinsamen
Plan und ein einheitliches Gepräge zu geben und andersv-
seits eine besondere, für die ganze Rheinprovinz bestimmte
Mgemeine und besonders wuchtige Erinnerungsfeier würdig
vorzubereiten, traten im Oberpräsidium in Koblenz,  uu-
ter dem Vorsitz des kommissarischen Oberpräsidenten der
Rheinprovinz, Freiherrn von Lünink, Vertreter der rheini¬
schen Staats - und Kommunalbehörden sowie der führenden
Persönlichkeiten der nationalsozialistischen VolksbewegungunL'
des Stahlhelms zu einer vorbereitenden Besprechung zusam,.
men. Es wurde beschlossen, die Sorge für eine einheitsich»
und würdige Durchführung aller zur Erinnerung an die
Separatistenabwehr in der Rheinprovinz zu veranstaltenden
Eedenkseiem und die Vorbereitung einer allgemeinen Er¬
innerungskundgebung der Rheinprovinz einem besonderen, für
die ganze Provinz zu bildenden Ausschuß  zu übertragen.
Das Protektorat über diesen Ausschuß soll dem Herrn
Reichsminister Dr . G ö b b eI s angetragen werden, der sich
zur Annahme bereits vorläufig einverstanden erklärt hat.
Neben diesem zentralen Ausschuß der Rheinprovinz werdest
sich in ähnlicher Weise an allen Orten,  in denen Ss-
paratistenkämpfe stattgefunden haben, besondere örtliche
Ausschüsse  bilden . Die g em et'nsam e Erinn er un  gs - .
fei er der Rheinprovinz wird mit der Grundsteinlegung des'
Erinnerungs - Denkmals  auf dem Himmerich bei
Aegidienberg im Sieb eng eb ir  g e verbunden ws»
den. Als Termin ist der 1. Oktober ds. Js . in Aussicht ge¬
nommen. Die örtlichen Veranstaltungen in den einzelnen
Städten und Kreisen, die grundsätzlich auch in ihrem Aus¬
maß nur örtlichen Charakter tragen sollen, werden möglichst
in den unmittelbar darauf folgenden Wochen abgehalten wev-
den.

Neben diesen Feiern soll im Herbst eine Wander¬
ausstellung „Der Freiheitskampf des Rheinlands gegen
die fremde Besatzung" die Erinnerung an die erfolgreiche
Verteidigung des deutschen Rheines wachrufen und pflegen.
Weiterhin werden aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr
der gegen die Separatisten geführten Kämpfe in der ganzen
Provinz die Namen aller deutschen Opfer  der
BesaLungszeit nochmals vollständig gesammelt werden, um
nach Möglichkeit in dem Ehrenmal aus dem Aegidienberg«
für alle Zeiten eingemeißelt zu werden-

MinMunitn der Gemeinde Flörsheim
Die dem Ortsausschuß für Jugendpflege angeschlossenen

Vereine, sowie die übrigen Mitglieder des Ausschusses werden
hiermit eingeladen zu einer Sitzung, welche am Samstag , den
17. Juni abends 8.30 Uhr im Gesellenhause stattfindet.

Flörsheim am Main , den 14. J >mi 1933.
Ortsausschuß für Jugendpflege : Fluch Vorsitzender.



Unter dem Schweinebestanddes Michael Ilutz, Wickerer-
stratze Nr . 30 ist die Rotlaufseuche ausgebrochen. Das Gehöft
ist gefpert.

Flörsheim am Main , den 14. Juni 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

I V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

Als gefunden wurde abgegeben: Ein Kinderschirm. Eigen¬
tumsansprüche sind aus dem Rathaus Zimmer 3 geltend zu
machen.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:
I . V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

Die Kreis- und Eemeindesteuerhebeliste für das Rechnungs¬
jahr 1933 liegt ab 19. Juni ds. Jrs . 2 Wochen lang zur
Einsichtnahme für die Beteiligten aus dem hiesigen Bürger¬
meisteramt Zimmer Nr . 6 aus . Gültige Einsprüche können
nur während dieser Zeit erhoben werden.

Flörsheim am Main , den 17. Juni 1933,
Der Bürgermeister : I . V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

Die Veranlagungsliste der Beiträge zur Landwirtschasts-
lammer für das Rechnungsjahr 1933 liegt in der Zeit vom
19. Juni bis 4. Juli ds. Js . auf dem Bürgermeisteramt
Zimmer Nr . 6 zur Einsichtnahmefür die Veranlagten offen.

Flörsheim am Main , den 12. Juni 1933.
Der Bürgermeister : I . V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

2 Sonntag nach Pfingsten, den 18. Juni 1933.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hoch¬

amt, nachm. 2 Uhr sakr. Andacht. 4 Uhr 3. Orden.
Kollekte für den Bonifatiusoerein.

Montag 6.30 Uhr hl. Messe für Katharina Naumann, 7 Uhr
Amt statt Jahramt für Fritz Keller.

Dienstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen der
Kirchenstiftungen (Schwesternhaus), 7 Uhr Umt für
Marg . Emge.

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Pauline .Schneider und
Angehörige (Krankenhaus), 7 Uhr Amt für Kath . Kilb.
geb. Schellheimer.

Donnerstag 6.30 Uhr Stiftungsamt für die Verstorbenen der
Sakr . Bruderschaft, 7 Uhr Amt für Johann Bechtlust.
5 Uhr Beicht.

^reitaa 5>en Jesu Fest 7 Uhr hl. Messe im Krankenhaus.
F ? guhr Amt zu Ehren des allerheiligsten Herzens Jesu

für eine Verstorbene, 8 Uhr Fastenandacht zum allerheo
ligsten Herzen Jesu . ^ t

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen Eltern
undPflegeeltern (Schwesternhaus), 7 Uhr Brautamt.

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörot
eine Probenummer  det
offiziellen Programm - ZeHwng

IQdwestd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an :

SftZ, FRANKFURT AM MAIN
BlOcherstrafje 20/12

Wo nichts half —
hilft immer

Frucht ’s
Schwanenweiß

1.60u.3.15
Drogerie u. Farbenhaus Schmitt

GasthausMorgen Sonntag , 18. Juni , findet im
Mainblicksälchen ab 4 Uhr großes

l!
Siimmungs-Konzerf und Tanz stau.
Freds Tanzkapelle- Es laden freundl. ein:
jaKoü Haifennauserl.u.:J.schrodeu.Frau
N. B. Ein Besuch meiner Terrasse

ist zu empfehlen.

E.-B. -SiMMiml* 1847. k. % WaMi
LMislksdsvsveZWsr

Kaufhaus August Uieliusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:Schulstrasse6,Teiet.111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in.

HausnaUungsartlHel . scitpeSbmateplalien.
Spieiuiaren , GeschenkartlKel , Gigappen,

Cigaretten , Tabak.

Hierdurch bitten wir alle ehemaligen Sänger des Vereins,
falls sie sich an einem im nächsten Jahre zu besuchenden
Wettstreit beteiligen wollen, die Gesangsproben (Freitags ab
9 Uhr) ab 7. Juli ds. Jrs . zu besuchen,, da mit diesem
Tage eine Sperre für aktive Mitglieder eintritt . Diese Sperre
dauert bis nach dem zu besuchenden Wettstreit. Sangesfreudige
Nichtmitglieder, welche gesonnen sind dem Verein als aktive
Mitglieder beizutreten, werden gleichfalls gebeten ihren Bei¬
tritt ' zum Sängerbund bis spätestens 29. Juni ds. Jrs . beim
1. Vorsitzenden anzumelden.

Der Vorstand.

hl Kircheniieuer MS
Die Steuerpflichtigen werden hiermit ersucht,
bis zum Empfang des Kirchensteuerbescheides
für 1933 Zahlungen nach dem Kirchensteuer¬
bescheid 1932 ohne weitere Aufforderung zu
leisten und zwar : jeweils bis zum 15. Juni, 15.
August , 15. November 1933 und 15. Februar
1934 je ein Vierteljahresbetrag.

Die Kath. Kirdienkasse
Hindenburgstraße 4

zeit zum Streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oeliarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

»roaerie und Farbenbaus Schmitt
Flörsfjeim am Main. wickereMkatze 10

elfarbenfabrikation u. Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

' Persil habe ich immer im Haas . Ich wfiß.

daß es schonend wäscht. Warum soll
ich da ein anderes Waschmittel kaufen ?

Tierärztlich untersuchte

&Ferkel-und Läuser-Meine
Zum Waschen farbiger und zarter

t berühmten westf. u. hannov . Rasse, dte besten z. Zucht
Mast vers. per Nachnahme ab hier freibl.

-8 wöch. - 10- 12 RM . 8- 10 wöch. 12- 14 RM.io - 14—16 12—15 „ 1b—19 „
rufet von 60 Pfd . an"40- 45 Psg . pro Pfd . Muf Wunsch
>warz oder weih . Es kommen nur pa . Tiere z. Vers. Gar.
na Trester leb. u. aes. Ank. 10 Tage nach Empfang,
erpaclung wird jeder Sendung ab 4 Stück umsonst be,ge¬
ben. Für die Reellität bürgt nreine Besitzung.
, Justus, schloß Holte 168. I. Ufstt.. Telefon 53

Wäschestücke nehme ich einen gehäuften

Eßlöffel Persil auf 2  Liter kaltes Wasser.

Persil Persil

Gervais ist ein Magenfchlntz»
der jeden andern schlagen muß-
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Sind Sie in Zahlungsschwie¬
rigkeiten ? So nehmen Sie
unseren kostenlosen Rat und
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iunn^ auPtere 'gnis dieser Weche war zweifellos die Er.

Alpen, am -zun, _ vm -Ni?!? " WeltWirtschaftslvnferenz in London. Gleich
der umliegenden- ' kML° ^ uen Tage hat der Vertreter Deutschlands, Reichs-

fennuester Unlersu«» r^ 'Ulster Freiherr von Neurath,  gesprochen,
eE |li  wie- lt? England noch eines großen Ansehens erfreut,

der Milch entf , ^eindringlich auf die Verbundenheit einmal der ge-
"" ’ ' ■ i anderen der politischen Probleme

lobten B -rMZ « It s. 'GM - we er,ien Tage der größten Konferenz der
den, vorher noch . 'q n ?en  rm Schatten eines starken englisch - amerr-
! Etappen in oer Hf'M E,lch e n Gegensatzes  in der Schuldenfrage . Am
so daß während Zsäh. , " ' war ja eine Rate fällig . Auch in der Frage einer

- Hand den Kai ^ »orlvg"^ stabilisierung kommen die Besprechungen nicht
aendeine^Infektion ^ englische Regierung beharrt auf ihrem Stand,
lvorragende BeköE «Ngx die endgültige Stabilisierung des Pfundes so
fick des einzelnen “«gunop«* ^ ^uchreif sein könne, als zahlreiche andere Er-
,ten als Brotbelag einschließlich die der Verständigung , nicht ge-
arniert , diesen w 'ijj iq„ re' ,n- Grundsätzlich war man in Kreisen der Bank
lerichteten feinen ^ j tzn. Wand und des Schatzamtes durchaus bereit , die Sta-
dieses Gericht fx̂ .cung des Pfundes und des Dollars miteinander zuj diesen die „

Diplomlandwirt
tl

eim
asi

AcbJJ !t, ei» R-r'r Londoner Konferenz , die sein

Jhr große

6 Wochen alte Die

SerW

'reiben.'

für denn,9 ' englischen Premierminister war die E r ö f f -
. . - . mxl^ UUUU Ct Jl UJl | t l t JlD, U It (V-ui

r% ’”q..7 id.9irpunft seiner politischen Tätigkeit, die er um so
filiereJ . ?.?? internationale Gebiet verlegt hat , je -mehr die
'n bestjO' Englands von anderen Männern und Kräf-

* Utigg. ^wt wird. Dank seiner starken rhetorischen Bega-
H Ochte Macdonald mit seiner Eröffnungsrede dieser

Iä.  IwiL löp * 'ifttien Don  nüchternen Rechnern und Tatsachen-
J ^tlen idealistischen Schwung zu geben, der hof-

große Oeberra - viex« -Mch nachwirken wird , wenn in den Ausschußsit-
isfben7 errr konkrete Maßnahmen verhandelt und beschlossen

, ,(i st M - An positiven Anregungen konnte Macdonald
uncj ^ ie HauS *̂ binenn!^en? nicht viel auf den Weg geben. Er mußte be-

. ^ idenk? " înem Hinweis auf die noch ungelöste Kriegs-
rin » neu beraerE K ihr» bie  gleich zu Beginn der Konferenz zeigte,
^ine neu herg dsf̂E Gelingen von Faktoren abhängt , auf die sie keinen

^lerch "' -. Macdonalds zwiespältige Stellung als Frei-
l|1,en mivirimer  protektionistischen Regierung zeigte sich in

.6» i steilu» ntschaftspolitischenAusführungen , die in der Ver-
irrer -Munchstrost ^ ,»§̂ 3, der Autarkiebestrebungen gipfelten, ohne einen
Juli zu verun . CjS ln “nbcrer Richtung aufzuzeigen. Der Feststellung,

heres Montag Me „. . " Östliche Politik diese Krise nicht lösen wird,
) 12 dortselbst . ,%i„Q für die ganze Dauer der Konferenz größte Be-

" B wünsche«.

H e: e utsch - österreichischen Beziehungen
'tlitin weitere Verschärfung erfahren : die deutsche Re-
Msenl̂ "ks Gegenmaßnahme gegen die Verhaftung des
SstanV t 5 bei der deutschen Gesandtschaft in Wien, des

dĝ .stogeordneten Habicht, den Leiter der Presseabtei

nen, die ohnehin gespannte Situation aüf dte Spitze zu
treiben.

*

Der Beschluß des Effektiv-Ausschusses der Abrüstungs¬
konferenz, in dem auf französischen Antrag hin das Ver¬
bot der Arbeitsdienstpflicht  gefordert worden
ist, braucht in Deutschland nicht besonders tragisch genommen
zu werden, wenngleich nicht verhehlt werden soll, daß die¬
ser Beschluß zu den absurdesten Beschlüssen gehört, die in
Genf gefaßt worden sind. Keinem Volke kann die Möglich¬
keit genommen werden, die Arbeitsdienstweise und die Ar¬
beitsorganisation , die es für sich für notwendig hält, zu ge¬
stalten. In unterickteten deutschen Kreisen wird betont, daß
die Einführung der Arbeitsdienstpflicht eine Notwen¬
digkeit  für den neuen Staat ist. Die Arbeitsdienstpflicht
ist fernerhin notwendig, um der deutschen Wirtschaft neue
Entwicklungsmöglichkeiten zu schaffen, und schließlich wird
die Arbeitsdienstpflicht benötigt, um durch bessere Ausnut¬
zung deutschen Bodens eine deutsche Ernährungsbasis zu
schaffen. Es ist anzunehmen, daß die Generalkommifsion
den jetzt gefaßten unsinnige» Beschluß noch revidieren
wird . , - 'J

Stabilisierung des Dollars?
Paris , 13. Juni . Havas verbreitet ein in London um¬

laufendes Gerücht, daß die Vereinigten Staaten England
eine Stabilisierung des Dollars auf etwa drei Monate zu
einem Verhältnis von 1:4 zum Pfund Sterling vorgeschla-
gen haben sollen.

lOOVOO-Mark-Gewinn gezogen
Berlin , 15. Juni . Der Hauptgewinn der Preußichs-^

Süddeutschen Klassenlotterie in Höhe von 100 000 Mark^
wurde am Donnerstag gezogen und entfiel auf das Los Nr.
391 992.

— Der nasse Tod. — Mahnungen für die Badezeit. Die
Meldungen über die Todesopfer beim Baden mehren sich!
schon wieder. Trotz aller Warnungen springen die Badenden
oft ohne alle Abkühlung in das Wasser. Nichtschwimmer
vergnügen sich auf gefährlichen Fahrzeugen usw. Jedermann
prüfe seinen Gesundheitszustand, denn nicht jedem ist das
Baden in offenen Gewässern zuträglich. Kein Schwimmer
gehe erhitzt oder mit vollem Magen oder mit erregter Herz¬
tätigkeit ins Wasser. Keiner wage sich weiter hinaus, als er
es seinen Körperkräften und seiner Schwimmtüchtigkeit Zu¬
trauen darf . Keiner gehe, nur der Renommage halber in
zu kaltes Wasser oder bleibe zu lange drinnen. Schwere Er¬
kältungskrankheiten innerer Organe können die Folge fei«.

Weilbach, Lini
zu verkaufen . $J - österreichischen Gesandtschaft in Berlin ausgewie-

ieE li. chsâ undeskanzler Dollfuß, der sich in London auf-y  um eine Vermittlung sich bemüht, verlautet
y'  sich jedoch nicht genau sagen. Die na-

§>dv,L?Mschen Parteifllh

alt und litt sell
Zeit
Appetit- und

^̂ ê ^ d^ iflichen revolutionären Elan der Bewegung
rb <5t>K 1 n ihrer vollen Verantwortung gezügelt und

Swf1dem '"ZH ° ltung  vermieden habe.4 Flaschen der Stunde RechnungJj ^ ou versi r, UCL oluaüK  ineu/mmy uuyuiu yiumuu
lauchsaft fühle iÄ " Dp dghen  gegeben , daß man nicht Unmögliches ver-
neu geboren. _ .? Der Kampf der Partei gelte dem Judentum,
Karl Hache, &"> dem Legitimismus , der undeutschen Ein-
ler, Eroßdorf. ,BCÜ*te nnet . . . aber nicht deutschen Menschen, wenn sier, Eroßdorf. n0rK ,; . , aber nicht deutschen Menschen, wenn sie

JinSSBr-KnOÜl^ , betn su  Adolf Hitler stünden. Die Partei habe
. . ui- daß sie keineswegs die ausschließliche Macht... lterreü. aB sie keineswegs die ausjcyließiilye wcacyr

Ä au/ oA " strebe, immer nur verlangt , daß eine Rcgie-
"G,iVlutun T tz der wirklichen Machtverhältnisse gebildet
8 "Nb- S °st̂> , S ^ uffe. Sie habe nie an den Grundsätzen dieses

stiw'A
wo eine Packung s
Verlangen Sic a '
Beschreibung >'" ,

dr . zmtf
E. m. U

ßgiikräu

Leipzig Oj:
80000“ * ‘
Zinsser-Hausm
riell beglaubigt

Sie habe aller-
Rechnung tragend gewarnt

Darm-, Lebert un»^ ^°u die Verantwortung gemäß ihrer Stärke mit zu
leiden, bei Asthn"'^ D"QtifcKo1 Ĵ ' : Bemerkenswert ist, daß nun von sozral-inn-nin er Seite Stimmen laut werden, die davor war-rh-üden, RbervnA,
Stoffwechsels!drüb̂ l!
vorzeitigen » |
nungen gute .

Fl°!U
üai’Ae.

Schwere Bluttat in Kaiserslautern
Kaiserslautern, 16. Juni. In der Bierstraße kamen die

Arbeiter, Hochadel und Bolz, beide aus Kaiserslautern, we¬
gen geschmuggelten Iigarekkenpapiers miteinander in
Streik, wobei sitz mit dem Messer aufeinander einskachen.
Während bei der Auseinandersetzung hochadel einen Stich
in den Oberschenkel davonkrug, stieß er selbst seinem Gtzgner
das Mesier ins Herz. Bolz sank sofort tot zu Boden. Hoch¬
adel wülde uerhafkek und zunächst ins Krankenhaus ge-
bracht, wo feine Verletzung verbunden wurde.

Zwei Personen vom Blitz erschlage»
Karlsruhe, 16. Juni. Am Donnerstag nachmittag wur¬

den die 32 Iahre alte Frau des FabrikantenRudolf Leichk-
lin und der Prediger der hiesigen evangelischen Christenge¬
meinde. Wilhelm Lukkenberger, vom Blitz erschlagen. Die
beiden tödlich Verunglückten hakten im Garten des Fabri¬
kanten Leichklin Kaffee getrunken und wollten sich gerade
in das Haus zurückbegeben, als sie vom Blitz gekökek wurden.

Explosion im Heidelberger Postneubau.
Heidelberg, 15. Juni . Im Heidelberger Postneubau er¬

eignete sich ein schwerer Unglücksfall durch Explosion an
einem Schweißapparat . Der Schlosser Vierling aus Eppel¬
heim wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Großfeuer durch Blitzschlag.
Mainz , 15. Juni . Während eines Gewitters schlug der^

Blitz in die mit Stroh und Heu gefüllte Scheune deŝ Land¬
wirts Johann Keim in Hechtsheim und zündete. Die Scheune
stand sofort in hellen Flammen und die sofort erschienene
Feuerwehr mußte sich auf den Schutz der anliegenden
Wohn und Stallgebäude beschränken. Die Scheune mit In¬
halt brannte vollständig nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden. Der Schaden ist nur zum Teil durch Versicherung
gedeckt.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kafsel iSüdwestfunk).

Jeden Werktag wiedeckehrende Programm-Nummern:
6 GymnastikI; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeidungen;
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter; 13.30 Mittagstonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetter¬
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit, Nachrichten,
Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht vom Tage; 19
Stunde der Nation.

Sonntag , 18. Juni : 6.15 Hafenkonzert; 8.25 Morgen¬
feier; 9.30 Stunde des Chorgesangs; 10.30 Ein Gang durch
den Zoo; 11 Herbstgesang, aus dem neuen Gedichtband
von Agnes Mieget; 11.30 Bachkantate; 12.05 Mittagslon-
zert !; 13 Mittagskonzert II; 14.30 Zehnminutendienst der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden; 14.40 Stunde des Lan¬
des; 15.30 Jugendstunde; 16.30 Nachmittagskonzert; 18 Die
letzten deutschen Flößer, Vortrag ; 13.15 Aus der Geschichte
des Mltägtichen, Vortrag ; 18.35 Fröhliches Zwischenspiel;
19.20 Sport ; 19.30 Das 15. Deutsche Turnfest, Stuttgart
1933; 20 Intendant Walther Benmetburg spricht; 20.15
Titus Feuerfuchs oder Der Talisman , Posse von Nestroy;
21.30 Ter Liebestrank von G. Donizetti, Querschnitt auf
Schallplatten; 22.30 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.50
Nachttonzerk.

Montag , 19. Juni : 15.20 Musikalischer Zeitvertreib;
18 Deutscher Alm an ach; 18.15 Schnelltursns in italienischer
Sprache; 20 Sendeleiter Carl Stueber spricht; 20.10 Bunter
Abend; 20.45 Dreimal fünf Minuten; 21 Orchcsterkonzert;
22.35 Friedrich Huch, Vorlesung aus feinen Werten; 23
Nachtmusik.

Dienstag, 20. Juni : 11 Praktische Ratschläge für Küche
und Haus ; 15.20 Der Hausfrau zur Erholung; 18 Knltur-
turiofa, allerlei Heiteres; 18.25 Deutsche Bergwacht, Vor¬
trag ; 20 Wilhelm Müller-Scheld spricht; 20.10 Der heilige
Chrispin, Lustspiel von Paul Ernst; 21.15 Unterhaltungs¬
konzert; 22.25 ■Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45
Nachtmusik.

Mittwoch, 21. Juni : 10.10 Schulfunk; 11 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus; 15.20 Jugendstunde; 13
Kurzgeschichten; 13.25 Zeitfunt ; 20 Dr . Eberhard Moes
spricht; 20.10 Wir sind allem noch Land und Reich, Tra¬
gödie im Baltikum; 21.10 Konzert; 23 Sonnenwendfeier aus
allen Bergen.

Donnerstag , 22. Juni : 11 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde; 18 Das Buch> der
Gestirne, Besprechung; 18.25 Die elektro-akustische Orgel ohne
Zeichen, Vortrag ; 20 Regisseur Manfred Mario spricht;
20.10 Hans Heilig, Oper von Marfchner; in der Pause:
Dreimal fünf Minuten; 22.25 Zeit, Nachrichten, Wetter,
Sport.

Freitag , 23. Juni : 15.30 Musikalischer Zeitvertreib; 18
Zeitfragen ; 18.25 Kurzgeschlchten; 20 Dr . Sven Schacht
spricht; 20.15 Blasmusik; 20.40 Patrouillen vor Verdun,
Gespräch; 21.15 Konzert; 22.10 Zeit, Nachrichten, Wetter,
Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Samstag , 24. Juni : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 18 Thor Eoote lieft aus eigenen Werken; 18.30
Wochenschau; 20 Dr . Paul Laven spricht; 20.10 Bunter
Abend; 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.45 Nacht¬
musik.

Das Gnadenhaus.
Nom

' So:

t inb| n Machte
"ktzungy

an vvn i) elene Hclbig - Tränkner.
(Nachdruck verboten.)

bW SSt dö
auch daran und freute sich, dah sie dann ihren vier

v 'uiUQn,. ’ alle schon draußen i» der Stadt dem Ziel« ihrer
fotCc Sei- -1®vachstrebten, näher sei und nicht nur inlmer während

in die Seelen der Vier Einkehr batte» durste,
ib̂ e, , r ihren Söhnen Rat und Ihre:: Töchter« Hilfe sein

- der — ach — wenn Arnold Wiegand de» Weg gehen
- ILili öffnete, und wenn das Blück »>!t ihm — oder

ft, KurzbUc~~ und er der Auserwählte sein durfte. — -
" dem Pfarrhaus trat ihr ein teichter Schritt entgegen.Zlelie '

<äqu g . ‘jwtnte sang durch den sternlose:». HerbstLbrnd.
^8ic . "Gur lauschte unbemerkt.

-iP ^ iy „MtA jQ . »IteNnL Unb "in doch die Stimme klang! Es war Nennte,
AnerkeN̂ ^sl ĵ fte nQ(, Pachter, die in einer entfernten Stadt ihre simgei:

V

int,gße !m

t „au, Dichter, die in eurer entfernten Stadt ihre ftmgen
cf? 3efjcrf,Ĉ Vaters Wunsche in den Dienst des Schwestern-
S QWti » Gr ein paar Tage Urlaub erhalten hatte.

/ däinpfte ihren Schritt.
>a„g Mörikes schönes, inniges Lied.

»Früh , wenn die Hähne kräh'n,
Eh' die Sternlcin schwinden,
Muß ich am Herde stehn,

ftfT' 13 jrilir, Feuer zünden" . . .
^ ^ cidchen ging am Zaun entlang, ganz langsam,

tci>, sie hatte ihre Mutter nicht bemerkt.
»Plötzlich da kommt es mir,
Treuloser Knabe,

3,. Daß ich die Nacht von dir
oi’° lehr» ~ Erträumet habe." -

f*e et» sang sie gedämpft, und ein Seufzer raug
0, Q]au . '  aus ihrer Brust.

len6«c war er nicht entgangen. Sie trat jetzt mit

„Mütterchen, wir ' suchten dich," sagte das junge Mädchen,
schnell gefaßt.

„Wolltest Du mich suchen gehen?"
„Ja , Mütterchen, du weißt doch, Vater mag cs nicht leide»,

>üenn eins von uns fehlt, er war schon ungehalten."
„Ich konnte wirklich nicht eher." — So gingen jetzt beide Arm

i» Arm dem Hause zu. Die alte Eiche vor dem Tore schüttelte
ihre  noch fast  grünen Blätter und das Laub des wilden Weines,
dc: um das Gitter kletterte, fegte über die Wege.

Nicht lange, so fiel die schwere Holztür ins Schloß und
irennte die Cingetrctenen von der stürmischen Hcrbstnacht da drau¬
ßen. Und denen war es, als umgebe sie ein schützender Bergfried,
als die wärmenden Mauern sich um sie dehnten und oben in dem
behagliche,: Wohnzimmer ihnen helles Licht entgegenslutetc und es
nach Tee und frischen Aepfeln duftete, Pfarrer Wiegand aber, am
Ofen stehend, vergnüglich sich die Hände wärmte und den beiden
ein sroches „Grüß Gott " entgegenrief.

„Wo steckst du bloß, Mutter ?" fragte er ein wenig vorwurfs¬
voll.

„Ich war bei Mutter Eurgas und traf Langhammcr, er hat
mich ausgchalten."

„Der hat immer Zeit !" lachte der Pfarrer . „Aber nun komm,
Mutter , ich habe Bärenhunger , mein Iungfrauenvercin will nicht
warten ."

Valentine setzte sich zu Seiten ihres Gatten , schnitt das Brot
und teilte die Suppe aus , Renate schenkte den Tee in die Gläser.
Cs war Valentine einen Augenblick, als ihre Blicke über die al¬
ternde, nicht eben gepflegte Gestalt des Mannes glitten , als hätte
sie mögen fordern, daß er ein wenig zart werbend, wie in früheren
Zeiten, ihr hätte entgegcnkomme» sollen, nicht so selbstverMndNch
hausvatcrhaft , aber dann umgab sie der Frieden und dir schlichte
Behaglichkeit doch wohltuend, und das Wort Martin Langham-
mcrs gewann Gestalt: „Das Gnadcnhaus ".

Tochter zum Gotteshaus . Ihr Fuß glitt durch das rafchelnde
Laub der Linden, und über ihrem Haupte goß eine müde, aber mit
der wärmenden Verklärtheit des Herbstes durchs!nnmcrte Sonne
ihren Strahlcnscgen über das sonntägliche Tors . Die Glocken
läuteten ein wohltuendes Moll , nicht anspruchsvoll.. Dorsgiocken,
die einst mit Liebe und gutem Willen von der Gemeinde gestiftet
waren. Ein einziger Gtockenakkord schwang sich durch He Lust,
von den umliegenden Dörfern hallte cs einladend herüoer, und
Frau Valentine hemmte den Schritt , um es deutlicher zu vernehmen.

„Cs ist mir oft, wenn ich die Glocken alle klingen höre und die
schöne Welt mich grüßt , als wolle Gott aus der Natur uns seinen
Sonntagsgruß entbieten und als könne er denen nicht zürnen, die
nicht der Kirche begehren. Ich könnte hier draußen meinen Sorw"
tag feiern und glaube auch, daß ich ein Recht aus Gottes Kindscha.fi
habe," sagte sic feierlich.

„Ja , Mutter, " erwiderte Renate . „Natur und — Kunst, fast
möchte ich diese beiden für größere Heiligtümer halten, als die
Überlieferten Hcilstatsachen."

Valentine betrachtete ihre Tochter ernsthafter. Cs stand ein
Schatten auf der weißen Stirn , den die Mutter vorher noch nicht
bemerkt hatte, und die einst kindhaft reine», großen Augen drückten
einen still verhaltenen Kampf aus , sic waren nicht mehr so aus¬
drucksvoll als sonst. '

„Vater denkt anders !" sagte sie fest, und es schien, als wolle
sie damit die eben begonnene Aussprache beendigen.

Fast war sic unzufrieden mit sich, das Thema angeschlagen
zu haben. Sie traten schweigend in das schlichte, von echt protestan¬
tischem Geiste durchhauchte Gotteshaus und wendeten sich ihren an-
gestämmten Plätzen zu. Hier und da grüßten die Leute, Frauen
drückten der Psarrsrau die Hand, Männer zeigten ihre entblößten
Häupter, cs war , als ob eine einzige große Familie die Kirche
bevölkerte. Bald darauf setzte die Orgel ein und brauste in
vollen Akkorden durch das vollbesetzte Gotteshaus.

Frau Valentine schaute befriedigt über die zahlreiche Be-
sucherzahl, ersah sie doch daraus , dah die Gemeinde ihren Pfaner
Wiegand schächie und gern das Gotteswort aus seinem Munde
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13. Fortsetzung

Der Fabrikant betrachtete, äußerlich unberührt , den be¬
scheidenen, unscheinbaren Mann , der , in seinem frf)Ieci)t=
fitzenden mausgrauen Anzug in verbindlich vorgeneigter Hal-
trrna links neben seinem Sessel stand, an ihm vorbei irgend¬
wohin ^ach der Zimmerwanü sah und ihm scheinbar un¬
interessiert einen scharfen, warnenden Tadel erteilte.

Sollten Sie nicht ahnen, Herr Doktor, dachte er. daß
man sich über jeden Tadel hi'nwegsetzt. roenn man von vieriraui llu » uua jcucii Vl,uwv 3i v y * Z. « El
Jahrzehnten tm letzten ohne Atempause Salz verkauft hat?

Laut erkundigte er sich: „Wann können Sie mir die
Vorschläge für das Preisausschreiben vorlegen, Herr
Doktor?"

„Morgen . Herr Kwattrack.

Dr. van Ponten verbeugte sich und verließ den Raum.

Die Monate nach der Premiere steigerten Gerhards
schwankende Verstimmung zu unterdrücktem Groll , ,a zu
fressendem Ingrimm , wenn er mit ansehen mußte , wre die
aufdringliche Bewunderung der Millionenstadt aus ihre
Recbte an Marlene pochte.

Sie warf alle Briefe mit glühenden Liebesbeteuerungen,
unverfrorenen , protzigen Angeboten und Heivatsantragen
Unkundiger, die ihre privaten Verhaltniste nicht kannten,
beiseite — uninteressiert, mit merklicher Ironie , die mehr
als Gleichgültigkeit war und Gerhard hatte überzeugen kon-
nen, wie nutzlos er sich quälte , wenn er jede dieser Zuschris-
ten als Nadelstich empsand.

..Hast du nicht auch Briese von hemmungslosen Frauen
bekommen?" fragte sie ruhig. „Ich sah sie den Papierkorb
fliegen und vergaß sie sofort. Warum machst du es nicht
ebenso — sind diese Wische eine Kontroverse wert?

Doch es waren nicht die bedeutungslosen Briefe allein,
die Gerhard aufbrachten und peinigten. Da kamen Journa¬
listen und Photographen : ihre Besuche waren noch am
gleichgültigsten hinzunehmen, denn diese Leute kannten nichts
als die gehetzte Sachlichkeit ihres aufreibenden Berufes . Ver¬
ehrer drängten sich unter durchsichtigen Borwanden ms
Haus — Marlene komplimentierte sie stets so rasch wiN>er
vor die Tür . daß in Gerhard nur Aerger über diese frechen

^ " ^ Max KwMtrack wandte sich an die gefeierte Schauspiele¬
rin mit Reklamewünschen für sein Salz . Es war unver¬
meidlich. feiner Bitte zu entsprechen — aber er hatte zu den
Verhandlungen Dr. van Ponten schicken oder, wenn er schon
persönlich kam. an einem Tage zum Abschluß kommen ton¬
nen. Und was hatten Gärtnerkunstwerke aus ses enen Or¬
chideen damit zu tun , daß Marlene unter ihr Bild drucken
lassen sollte, sie verdanke tanzfrohe Geschmeidigkeit einzig
und allein dem „Berühmten Kwatlvaek-Salz .

Gerhard Schelling begann , jeden Mann zu beneiden,
dessen Frau nicht als bejubelter Star einer Revue ver¬
pflichtet war . für eine ganze Stadt begehrenswert und voll

k '“ ZZfi % nZZ - nr «° in ihm im» B-r, °ng-n. M - r-
lene dem Theater zu entreißen . Brauchte man etwa ihre Ein¬
nahmen ? Befaß er nicht einen langiahrigen glanzenden
Vertrag ? Erlebte sein Buch nicht immer noch Auflage nach
Auflage ? Roch schwankte er. ob er ihrer Liebe das Opfer
zumuten durfte — er hatte es ja vor der Heirat mcht zur
Bedingung gemacht, ja nicht einmal erwähnt . Aber konnte
es für die Liebe ein Opfer bedeuten, feindliche Storungen
auszuschalten? ^ ^ hoch zur Aussprache: „Du konn¬
test mir einen' großen Gefallen tun Lene . . . . - ledes
einzelne Wort rang sich schwer aus seinem Innern .
einen Gefallen von entscheidender Bedeutung.

Sie warf Mit der ihr eigentümlichen Bewegung den
schimmernden Kopf in den Nacken. „Gern , Gerhard , wenn
ich es kann", erwiderte sie zögernd. „

„Du sollst für mich schon sein. Lene, nicht für Berlin.
Gib deinen Beruf auf !" , s „„„ ^

Beruf nennt er das . dachte sie erstaunt und gereizt. „Bch
habe meinen Kontrakt . Gerhard ."

„Der Bruch kostet Konventionalstrafe , nicht wahr ? Ich
werde sie natürlich bezahlen."

„Das wäre noch das wenigste", murmelt ^ sie gehemmt.
Deine Gage brauchen wir wirklich nicht. ..

So kommen wir nicht weiter , jagte sie,sich bedruckt.. Wir
dürfen uns hier nicht so abwartend , fast feindlich gegenuber-
stehen. wir müssen in Ruhe nach einem Ausweg juchen. ^

Komm wir wollen uns setzen" , bat sie und,zeigte aus
zwei Stühle ' in der Nähe des Fensters . Er folgte ihrer Auf¬
forderung und sah sie mit banger Erwartung an.

Wie' schwer ist es doch manchmal, aufrichtig zu sem,
dachte sie gequält . „Warum soll ich nicht mehr spielen. Ger¬
hard ?" fragte sie dann , um die entscheidendeAntwort hin-

auszuzögr ^ en wir doch viel zu wenig voneinan¬
der. Lene", erklärte er in seiner bedächtigen Art , die über ihn
nur kurze Zeit die Oberhand verlieren konnte. "Wenn ich
an schönen Nachmittagen vom Flughafen nach Hause
komme bist du schon ins Theater gefahren.

Wir haben doch den Vormittag , Gerhard . entgegnete
sie. obwohl sie fühlte, daß dieser Einwand leeres Gerede

tDar' Was find denn die paar Stunden für die Liebe, Mar¬
lene'" Sieh mal, wenn uns bescheidene Verhältnisse zwan¬
gen. Geld zu verdienen, müßte ich mich fugen. Aber das eine
hat mir mein Flug wenigstens emgebracht. daß uh mich
um gutes , gesichertes Auskommen nicht zu sorgen brauche Es
muß durchaus nicht Kwattrack sein, wahrscheinlich werde ich
meinen Vertrag gar nicht erneuern , wenn er abgelaufen
ist: man würde mich überall mit offenen Armen aufneh¬
men. Ich bin persönlich anspruchslos ; meine Einnahmen
stehen dir zur Verfügung , verwende sie, wie du willst.

„Ich spiele nicht des Geldes wegen, Gerhard ."
Das weiß ich . . ." Er beugte sich plötzlich vor seine

Stimme stieg an, während fliegende Röte in seine gebräun¬
ten Wangen schoß. „Das macht dein Spiel nur noch gefahr-

Ein ähnliches Bekenntnis hatte Marlene erwartet.
„Du willst mich also nicht nur für dich. haben — du

willst mich vor anderen verbergen, oder schützen vielleicht?
fragte sie scharf.

„Das ist doch dasselbe. Lene. . . . .
Sie zuckte nicht mit der Wimper und sprach ,etzt mit

einer Ruhe , die zu unheimlich war . um natürlich sein zu
können. . . ,

Plötzlich trat sie ganz dicht an ihn heran.
„Sag mal. Gerhard ", fragte sie m gespannter , feind¬

seliger Erwartung , „wenn ich nun von dir verlangen wurde,
du 'solltest nichts anderes tun . als für mich da zu sem . . . (

„Ich bin Flieger , Marlene !" ,
„Und du bist der Fliegerei verfallen wie ich der Buhne,

nicht wahr ?"
„Ich bin ein Mann und darf nicht müßig sem.
„Wenn ich dir aber Nachsehen würde , Gerhard . . - wenn

ich zu meinem Glück deine ständige Gegenwart brauchte —
wir könnten auch von meinen Einnahmen leben — wuroesl

ÖUM̂it lauerndem Blick beobachtete sie den Kampf, den
sie den Mann vor ihr auszufechten zwang. Er schlug die
Augen nieder und forschte schwer atmend un Urgrund seiner
Seele . .

„Nein, Lene — ich würde mich verachten", sagte er dann

^ ^ isin schimmernd weicher Glanz milderte die Härte , ihrer
sprühenden Augen. „Ich will es mir wirklich noch einmal
überlegen, Gerhard ", sagte sie leise. „Aber lieber wurde ,ä)
doch sehen, wenn du auf deinen Wunsch verzichten konntest.Ntein Marlene , ick verzichte nicht! Ich kann es nicht

er allerlei Einwände vor. .,
„Ein Attest willst du dir besorgen? Dam« -

deinem Direktor einen bösen Strich durch die R
Sie lächelte nur zur Antwort , so felbstbewuhSie lächelte nur zur Antwort . ,o iew,ivewuw ^

sicher, daß Gerhard erkannte , wie richtig sem
Kein Direktor würde es wagen, diese Frau ou - -
gung zu verstimmen. „ . rnM et 71

„Ich selbst bin ja auch gebunden , wldersp ^
11,61̂Kwattrack wird dich in der schlechten
behren können", erwiderte sie ruhig und dei
wirbelnde Schneetreiben vor dem Fenster . ^ w | d,e crrt m . ,

äm » ««tan . Ab-nd nmltt» ,ch äum ®» a . ®
Mutter gehen, Lene . . . . . . Tagep kl, en- ®i*

„Könntest du nicht mir zuliebe ein paar . 1'„Könntest du nicht mir zuliebe ein paar ^ ^>z, it Qn£ e
hingehen, Gerhard ?" fragte sie zaghaft und w ^ . ke„ ^ Thema das r

„Doch. Lene", antwortete er. sofort bezwmn
wir wollen fahren !" stieß er dann plötzlich » SB? itt«»,,....« ff
m-ust hervor . „Vielleicht ist es gut für uns btt» - .. „.

Er fuhr sofort nach dem blauen Wurfcühâ ^ R ^ i Darstellung
„Selbstverständlich können S '.e fahren,^ err ^ ^E °rte. Aber jeder wei

Nun wird di>erklärte Kwattrack. " .Auf Urlaub haben Sie ja K̂ kan».
Anspruch, und mir kann es doch nur lieb fem, % «' jg/'B des
diesem" Hundewetter verreisen. Aufsteigen kön̂ eFührer

Ä n
diesem Hunoewetter verrei,en.
doch nicht. Nach Oberhof wollen Sie ? Guter o M
den Bergen wird vielleicht ein bißchen Sonne ie $
dieses trübe Zwielichtwetter auch auf die Rer z usätzlich.
brikant sah mit unbehaglich gespannter M'en - h
ungeschützten Fenster seines Zimmers auf oenj ME  0te
.Wirklich eine gute Idee ", meinte er dann,

^nb L? r®9c nach der if
„Wirrucy eme guie >)oee . „cci.itc c. r s'“ '
hafte Anteilnahme zu zeigen. „Konnte eigentuw m-MMen

paar Tage Urlaub werde ich mir schließlich '—” ■ ■ - ■paar
fen."

„Nein . Marlene , ich verzichte nicht! AZ kann es nicht!
Wir streiten schon viel zu lange herum . Ich bm der Mann
und kann verlangen , daß du meinen Wünschen Rechnung
trägst !" schleuderte er ihr mit iah ansteigender Stimme ms

ÖC' l<lofort flammte ihr Widerspruch aus. „Zwingen laste
ich mich nicht!" rief sie empört und schüttelte wild ihr kupfern
leuchtendes Haar.

. .. . . .. sollten AMitiN bn" Ä ’ ®ie
dürfen ", erwiderte Gerhard mit der üblichen, 8

„Gewiß, Herr Kwattrack. warum
.en", e:

Höflichkeit.

j 8kt̂ ^ Ee darauf hn
^ ^-ijî ^ u sollte, wie

Mm» heißt,  wie
N" ? Er Welthan^ersuch sind dies

Dann oerabfchiedeie er sich, stieg ein die sicĥ für^die^u
und trat bei von Panier , ein. um auch ihm nutz ^ " 'gen. stst v ran
er für kurze Zeit verreisen wollte ^ « ^ .gehört auch Deuts!

„Das ist recht", jagte der Doktor^ wahrend & „^ch Beutst
diqes Lächeln sein blasses, nachdenkliches 0 1 entscheidend die '

Wann wollten Sie denn wiederkommen. Herr j ^ioenv Die
„Jedenfalls Anfang Januar ." jF
„Dann werden Sie mich hier nicht mehr

erzählte von seiner Kündigilng, über die er sci''
ct'tnicht" unterrichtet hatte , und auch einiges vo"

kunftsplänen — dies allerdings nur in grotze. - ^
schwommenen Umrissen. ^ ß 1]

Gerhard streckte ihm bewegt die Rechte
mich wirklich für Sie ", sagte er mit herzliche' « sB
sen Wunsch haben Sie also schon seit Jahren
hegt? Fast beneide ich Sie !" hr.ttcI

Seit dem Zwischenfall in seinem Hause y" ^
Freunde nur selten und nur in ähnlichen logischer̂ Z^ an
tungen von seinen Befürchtungen gesprochen
renden Verstände des Doktors waren aucĥ fi^
Bemerkungen aufschlußreich genutz:

Dann hättest du dich überreden lasten sollen! ,
Ihrer Hellhörigkeit blieb der schwankende Unterton seiner

Stimme nicht verborgen . Ob sie sich auch wehrte, das
gefährliche Bild zu sehen— es stand zu klar vor ihren Augen.
Ein großer Mmrn mit breiten Schultern und kantigem
Schädel, bezwingend in seiner Kraft . die bannender war als
mastige Häßlichkeit — dieser Mann hatte nicht gebettelt und ^
nicht geschrien — er würde bestimmen, und man wurde sich ^
ihm mit hingebendem Schauer unterwerfen müssen.

„Du hättest mich überzeugen sollen . . ." sagte ste mit
halbqeschlossenen Augen träumerisch und hart zugleich.
J In seiner Erregung überhörte er das neue mitleidslose
Urteil. Blindlings taumelte er auf dem emgefchlagenen
Wege weiter , sprang auf sie zn. umklammerte mit beiden
Fäusten ihre schmalen Handgelenke und schrie keuchend.
„Du bist mit Güte nicht zu überzeugen ! Ich habe dir schon
viel zuviel Freiheit gelassen. Ich fordere ;etzt von dir. daß
du nicht mehr spielst, verstehst du mich, ich verlange es. Ich

bm l(5k sth zu scharf,' daß fein Zorn nur haltlos drohte, sah
das Flimmern seiner Augen und das Zucken seines knaben-

' ^ ^ Lcächt"schüttelnd bewegte sie die Arme . „Du tust mw

" ^ '^ chstn ĝleichen Augenblick löste sich der Schraubengrist
^ seiner Hände.

Sie trat einen Schritt zurück und betrachtete ihn. wie er
! mit hängenden Armen vor ihr stand — mcht wie em Herr,

der auf Ausführung feines Befehles wartet , mehr wie em
; Angeklagter vor dem Urteilsspruch.

„Nein , Gerhard , du bist nicht der Herr . Es tut mir
weh. daß d-u es nicht bist. Ich werde weiterspielen. ,und du
sollst nie wieder davon sprechen, hörst du, damit ich dich wec-
terlieben kann - und ich will dicb weiterlieben. du weißt
nicht, was du mir antätest , wenn ich es nicht mehr konnte

’ Sie deutete mit ihrer weißen Hand zum Fenster hinaus.
„Die Sonne kommt heraus , du mußt zum Flugplatz . Komm,
ich werde dich begleiten und zusehen, wenn du aussteigjt.

ffint !mtt9urn0 der S)

Lchpen bUen ."üm"sNE mW '^ gem^ Miüw^ ch | Wn9 £
UnÖU" >. Wiederhersi

Seelenkonflikte keinen Nutzen" stiften konnte.£ /  6 0 ist w£ ?r£ inm.
nicht zurück, als er „ch bald verabschiedete. ^ "berühmt" qeworde
Hof zu fahren . . ^ V 'w solchem^ eicken

Dort draußen herrschte eine ka te Stille . . A ^  London Zn so
in eisigem Frostgefühl erschauern ließ- ' - - '3n

Gerhard aber , gegen Kalte und Naste
tete nicht aus das Unwetter und setzte
kleine Bank , über der sich die entlaubten Holu" t.g ^, 8 Y°r der W
zend im Winde bogen. r ^ °' 5.. Wahru,

Doch Gerhard Schelling suhlte sich von 0° ^
rings um ihn her nicht âbgestoßen

in«1
stumme Zeugin seiner Seelennot . es war :
em wetterumtobten , gemiedenen Totenreia
Weltstadt einmal nicht der Ozeanflieger zu (eji
Weltrekord verpflichtete, sondern der Sohn , v .
Sorge zur Mutter trug . , n efrf

Am nächsten Tage rief Dr . oan Jon eG
rack-Hause aus Cilly Singen an . Nach elMg^ M
Worten kam er auf das Fest zu sprechen. .
schöne Zeit für einsame Leute meinte er. ^ ^

Originell wäre diese H-eststellung \a  ger ;
die Entgegnung , aber recht hätte er schon- Da*J

Das sagte sie mit einem leisen Seufzen, -
Kabel unter Straßen und Plätzen hinweg ^ m
van Pontens Ohr getragen wurde . Das b

Aach der

Ar
un Versuch, da-
klarzustellen, ^
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, üFdem es aufgefangen wurde , konnte der
dings nicht übermitteln . . ^

Schellings wären ja verreist, memte o ^
wie von ungefähr . „Df

Das wüßte sie; ihre Eousine wäre Aje
noch auf ein paar Minuten bei ihr gewesen- .„F
leider nicht fort, gleich nach den Feiertagen ^
die Patienten.

Er berichtete, daß auch er in Berlin ü ^ c‘ !
würde sich aufrichtig freuen , sie zu sehen — ^
tQ9 (gewiss das ließe sich machen. DiesmalZ '-xelZisewig , aus m-u>- i-m „ -jAa

VI.

INI lauiaieuue Y, v , ’L „ »f
Eine größere Partie ließe sich schlechtm

er nachdenklich, dazu sei die Witterung zu" "" -

Marlene zeigte keine Lust, über Weihnachten in Derlin
zu bleiben und wollte für einige Tage in einen Wintersport -,
platz fahren . Sie hätte Ausspannung notig behauptete sw
Gerhard aber erkannte bekümmert, daß unkcare Wunsche
nach Veränderung und fremden Eindrücken sie leiteten.

Von dieser unbehaglichen Empfindung bedrängt , brachte

der Grunewald täte es schließlich auch
am ersten Feiertag vormittags noch
sollte?

Doch . . . das möchte er tun , leitete
und zugleich auch' die Erkenntnis wie
qültigkeit war . die im Tonfall dieser Auffw . y,e\

Lächelnd legte van Ponten den Hörer ^
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n3ur,n Ausdru
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